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Abonnements: Einladung. 


Unſere geehrten auswärtigen Abonnenten bitten 
wir, die r auf die Danziger Zeitung 
er das nächſte Quartal rechtzeitig aufzugeben, 

amit keine Unterbrechung in der Verſendung 
eintritt. Die Poſtanſtalten befördern nur ſo viele 

emplare, als bei denjelben vor Ablauf des 
Quartals beſtellt ſind. 

Alle Poſtauſtalten nehmen Beſtellungen an. 
Der Abounementspreis beträgt für die mit der Poſt 
5 verjendenden Exemplare pro III. Quartal 1876 
Mk.; für Danzig incluſive Bringerlohn 5 Mk. 


25 Pf. Abgeholt kann die Zeitung werden für 
4 ml 50 9 f 


f. pro Quartal: 
Ketterhagergaſſe No. 4 in der Expedition, 
a chen Graben No. 108 bei Hru. Guſtav 
enning, 
2. Damm No. 14 bei — H. Abel (Firma 
Joh. Wiens Nachfolger), 5 
1 No. 26 bei Hrn. C. Schwinkowski, 
ohlenmarkt No. 22 bei Hrn. Haack. 
Brodbänken⸗ und Kürſchnergaſſen⸗Ecke bei Hrn. 


R. Martens, 
Langgarten No. 8 bei Hrn. Bräutigam, 
rn. Töws 


Neugarten No. 22 bei 5 
Paradiesgaſſe No. 18 bei Hru. Bäckermeiſter 
Troſiener, 
Poggenpfuhl No. 32 im „Tannenbaum“. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 
Berlin, 29. Juni. Das Herrenhaus ge⸗ 
nehmigte das Competenzgeſetz ſowie mehrere 
kleinere Vorlagen in der Safung des Abgeord⸗ 
netenhauſes und erhielt betreffs der Städte⸗Ord⸗ 
nung, des Geſetzes über den höheren Verwaltungs. 
dienſt, der Vorlage über die Umzugskoſten der 
Staatsbeamten, ſeine von der Faſſung des Abge⸗ 
en abweichenden Leſchlüſſe aufrecht. 
Fuse uß des Landtags erfolgt morgen Mittag 
0 1. 
e Belgrad, 29. Juni. Unter Kanonendonner 
und Zurnjen iſt der 
Grenze abgereiſt und von den Miniſtern bis nach 
Semendria geleitet. 
Grenze eine Proklamation erlaſſen. Der 1 
ge⸗ 
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Dieeutſchland. : 

N. Berlin, 28. Juni. Von der Unterrichts⸗ 
Commiſſion des Abgeordnetenhauſes iſt ſoeben 
noch ein Bericht über verſchiedene Kategorien von 
Petitionen zur Vertheilung gelangt. Darunter be⸗ 
findet ſich auch die Petition einer Anzahl von 
Städten, betreffend die Unterhaltungskoſten 
der höheren Lehranſtalten. In derſelben 
wird an das Abgeordnetenhaus die Bitte gerichtet, 
daſſelbe wolle bahn wirken: „daß die Verpflichtung 
des Staats zu mindeſtens gleichmäßiger Theil: 
nahme mit den Communen an den Unterhaltungs: 
koſten der höheren Aalen insbeſondere der 
Gymnaſien und Realſchulen erſter Ordnung, als⸗ 


3 Zur Weltausſtellung in Philadelphia.“ 
Comfort. 

Comfort iſt ein unüberſetzbares Wort. Weder 
Bequemlichkeit noch Behagen giebt vollſtändig den 
Begriff der Summe von Einrichtungen, welche der 
Comfort hervorruft oder eigentlich verlangt. Denn 
mit allen ſolchen Einrichtungen verbindet ſich bei 
uns der Gedanke an Luxus, an etwas für das ge— 
Nai Leben eigentlich Entbehrliches oder gar 
Ueberflüſſiges, welches nur der größere Wohlſtand, 
eine gewiſſe Verwöhnung, vielleicht ſelbſt Ver⸗ 
weichlichung fordert. Dem Amerikaner wohl noch 
mehr als dem Engländer iſt aber der Comfort ein 
ſelbſtverſtändliches Lebensbedürfniß, auf deſſen Be: 
friedigung auch der ärmſte Mann ein gewiſſes 
Recht hat, gehört wie Eſſen, Trinken und Schlafen 


den Nothwendigkeiten des menſchlichen Daſeins 


u 
Das entipringt aus der auf alle Fälle richtigen 
Erwägung, daß es kein werthvolleres Capital für 
den Menſchen giebt, als ſeinen eigenen Körper, 
daß alſo die möglichſt vollſtändige Erhaltung 
deſſelben und feiner Leiſtungsfähigkeit ohne Frage 
die erſte und nothwendigſte Sorge ſein muß. Der 
Maſchine überträgt man, was ſie irgend leiſten 
kann und will, nur um die Menſchenkraft in dem 
dünn bevölkerten Lande für Beſſeres, Werth 
volleres zur Verfügung zu behalten. Der Geſchäfts⸗ 
mann zahlt, vielleicht höchstens noch mit einem 
einzigen Hausgenoſſen verbunden, 4000 Dollars 
jährlich für einen mit Dampf betriebenen Elevator, 
weil das Hinaufſchaffen der Waarenvorräthe ver: 
mittelſt Menſchenkraft und das Treppenlaufen 
ſeiner Commis weit mehr koſten und ſehr viel 
werthvolle Zeit rauben würden. Aus gleichem 
Grunde benutzt Alles ſelbſt für kurze Strecken die 
Pferdebahn, der Eiskarren hält jeden Morgen vor 
der Thür aller Geſchäftshäuſer, um die Waſſer⸗ 
krüge mit kühlendem Eis zu füllen, damit der volle 
Tag mit friſcher arbeitsfähiger Kraft ausgenutzt 
wecben könne. Das wäre anderwärts meiſt Aarus, 
ier iſt es eine Nothwendigkeit, die aus kluger 

erechnung entſpringt. Das iſt Comfort. Dem 
Einzelnen muß es überlaſſen bleiben, ſelbſt ſolche 
Berechnungen zu machen und zu erwägen, was er 
auf den Comfort ſeiner Häuslichkeit und ſeines 
Geſchäfts zu verwenden Luſt hat. Wer aber in 
Amerika für die Oeffentlichkeit arbeitet, der über⸗ 


) Nachdruck verboten. 


ürſt heute Morgen nach der | 9 
Der Fürſt wird an der z 


ſonde 
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Tragung der bisher von den betheiligten Co munten n 


bald geſetzlich feſtgeſtellt, und demgemäß die hierzu 
erforderlich Summe auf den nächſtjährigen Etat 
geſetzt werde.“ Die Begründung der Petition iſt 
im Weſentlichen dieſe: Die Communen ſind nicht 
geſetzlich verpflichtet, höhere Lehranſtalten zu er⸗ 
richten und zu unterhalten. Gleichwohl haben die 
preußiſchen Communen namentlich in den letzten 
Jahrzehnten für das höhere Unterrichtsweſen ſo 
bedeutende Opfer gebracht, daß die ſtädtiſchen 
höheren Lehranſtalten die Staatsanſtalten an Zahl 
weit . und ihnen an Tüchtigkeit nicht 
nachſtehen. Damit haben die Communen dem 
Staate freiwillig eine große Laſt abgenommen, 
denn da der Staat ſeine Beamten und Offiziere 
von den io den Lehranſtalten erhält, ſo würde 
er, wenn die Communen ihre höheren Lehranſtalten 
eingehen ließen, ſich der Nöthigung nicht entziehen 
können, auf eigene Koſten die fehlenden Anſtalten 
wiederherzuſtellen und zu unterhalten. Die Com⸗ 
munen können alſo mit Recht beanſpruchen, daß 
ein Theil der Unterhaltungskoſten ihrer höheren 
Lehranſtalten von dem Staate übernommen werde, 
und ihr Verlangen iſt um ſo gerechtfertigter und 
um ſo dringender, da ſie ihre Schulen auswärtigen 
Schülern nicht verſchließen, da ferner in der letzten 
Zeit ihre Einnahmen beträchtlich herabgegangen 
ſind, und die an ſie geſtellten Aufgaben in faſt er⸗ 
ſchreckender Weiſe ſich geſteigert haben, da endlich 
die Leiſtungen des Staats für das höhere Unter: 
richtsweſen in den einzelnen Provinzen ſo außer⸗ 
ordentlich verſchieden ſind, daß die Bevorzugung 
und die Zurückſetzung der einzelnen in keiner 
Weiſe gerechtfertigt werden kann. — Wie die 
Regierung ſich zu der Frage ſtellt, erhellt aus 
der von Seiten eines ihrer Vertreter in der Com⸗ 
en abgegebenen Erklärung. Dieſelbe ging 
dahin, daß der Antrag mindeſtens die Hälfte des 
auf die Communen entfallenden Antheils an der 
Unterhaltung der höheren Lehranſtalten, welcher 
Antheil dermalen auf etwa 6 Millionen Mark zu 
ſchätzen ſei, auf die Staatskaſſe abzuwälzen, als 
ein für das Unterrichtsintereſſe nicht blos gleich⸗ 
giltiger, ſondern nachtheiliger und für das Staats⸗ 
finanzintereſſe wohl ſchwerlich jemals annehmbarer 
zu bezeichnen ſei; denn es ſolle danach mit einer 
jährlichen Mehrausgabe aus der Staatskaſſe von 
etwa 1 Mill. Thlr. oder 3 Mill. Mk. nichts Neues 
oder Förderliches für das Unterrichtsweſen bewirkt, 


übernommenen Laſt gewonnen und für die Folge, 
wenn nicht dem Fortbeſtande, ſo jedenfalls der 
freien Entwicklung des höheren Unterrichtsweſens 
in der bisherigen . Weiſe ein großes 
4 bereitet werden. Der Antrag komme im 
Effect darauf hinaus, einer Anzahl von Städten 
ca. 1 Mill. Thlr. 
zu n und dergleichen beträchtliche dauernde 
Mehrausgaben auf die Staatskaſſe zu übernehmen 
ſei doch wohl eine ernſtere Sache, als vielfach an⸗ 
enommen zu werden ſcheine. Auch das Haus der 
Abgeordneten würde gewiß Bedenken tragen, der 
Uebernahme einer ſolchen Mehrausgabe jemals zu⸗ 
( A A ³ AAo ˙ 


eine Staatsdotation von jährlich 


nimmt zugleich die Verpflichtung, denjenigen, für 
die und mit denen er ſchafft, eine gewiſſe Summe 
von Comfort zu bieten. Das iſt in dieſem Lande 
ſelbſtverſtändlich. So mußte auch für die Weltaus⸗ 
ſtellung des Färmountpark vorgeſorgt werden, und 
es verdient wohl einige Beachtung, in welcher um⸗ 
ſichtigen Weiſe dies geſchehen iſt. In Wien 
machte man großes Gerede davon, daß zwei oder 
drei neue Pferdebahnlinien außer den vorhandenen 
für die Ausſtellung im Prater hergerichtet 
ſeien. In dem Straßenroſt von Philadelphia 
findet man kaum ein Gäßchen, welches nicht von 
Eiſenbahnſchienen durchzogen iſt, und alle au 
ihnen verkehrenden Wagen befördern direct oder 
indirect zum Park hinauf. Man müßte ſchon ſehr 
entlegen oder ungeſchickt wohnen, wenn man nicht 
unmittelbar vor ſeinem Hauſe oder höchſtens an 
der nächſten Straßenecke einen Wagen zur Be⸗ 
nutzung fände, und warten braucht man niemals, 
denn es dauert niemals 5 Minuten bis dem einen 
ein zweiter folgt. Kann man keine directe Linie 
benutzen, ſo erhält man von der ſeinigen für ge⸗ 
ringen bean ein Wechſelbillet, welches 
beim Uebergange von der ſeitlichen zu einer Haupt⸗ 
linie benutzt werden kann. 

Dieſe Beförderungsmittel würden anderswo 
für den gewaltigſten Zudrang mehr als ausreichen. 
Hier aber, wo jeder Arbeiter, jeder Laſtträger und 
Dienſtmann fährt, fahren muß, finden wir trotz 
des verhältnißmäßig geringen Beſuches dieſe 
Wagen manchmal dergeſtalt überfüllt, daß Gänge 
und Plattform dicht gedrängt vollſtehen, und auf 
den für 10 Perſonen berechneten in oft 12 
Platz nehmen. Das ift nun freilich kein Comfort 
nach unſeren altweltlichen Begriffen, hier aber 
gilt der Spruch: „Beſſer ſchlecht gefahren als ſtolz 
gegangen“ in ſeiner äußerſten Conſequenz. Neben 
die Dame in eleganter Sommerrobe ſetzt ſich der 
bewußte Heitzer, der Arbeiter mit zerriſſenen 
Stiefeln, ſchmutzigen Kleidern ungenirt, der Gegen⸗ 
über ſpuckt ungenirt ſeinen Taback vor ſich hin, der 
eine pfeift, der andere ſingt, und wem von langem 
Stehen die Beine gar zu müde werden, der ſpäht 
nach einer kleinen Lücke aus, drängt ſeinen Leib 
wie einen Keil hinein, den Nachbarn auf den 
Schooß, bis dieſe weiter rücken, um dem zwölften 
auch noch Platz zu gönnen. Das hindert kein 
Schaffner, das iſt nicht unerlaubt, einen Vortheil 
nicht auszunutzen würde für Dummheit gelten. 
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zuſtimmen, wenn nicht eine beſſere rechtliche Be- 
gründung, ein dringenderes Bedürfniß und ein 
dem ganzen Lande gleichmäßiger zu Gute kommen⸗ 
der Nutzen dafür geltend zu machen wäre. Im 
Uebrigen war der Herr Regierungscommiſſar zwar 
auch der Anſicht, daß es wünſchenswerth wäre, die 
Frage der Unterhaltungspflicht in Anſehung der 
für die Nation nothwendigen öffentlichen höheren 
Unterrichtsanſtalten durch ein klares und 
ſtimmtes, dem Bedürfniß wirklich abhelfendes und 
die freie Bewegung auf dieſem Gebiete nicht 
hemmendes Geſetz zu baldigem Austrage bringen 
zu können; indeß betonte er die Schwierigkeiten 
eines ſolchen Geſetzes, die um ſo größer ſein 
würden, wenn nicht von vornherein allen über das 
Maß des wirklich Nothwendigen und Billigen 112 
ausgehenden Vorſchlägen die Unterſtützung verſagt 
bliebe. Aus dieſem Grunde würden ebenſo, wie 
der Petitionsantrag, auch ſolche Vorſchläge nicht 
zu empfehlen ſein, welche darauf abzielten, eine 
überwiegende und prinziptelle Verpflichtung zur 
Uebernahme des für das höhere Schulweſen ferner 
erforderlichen Mehraufwandes aufzuerlegen oder 
zugleich die mit der hiſtoriſchen freien Entwickelung 
dieſes Schulweſens nothwendig überkommene Ver⸗ 
ſchiedenheit in dem Maße des Staatsaufwandes 
für die höheren Schulen der verſchiedenen Landes⸗ 
theile und einzelnen Städten durch eine äußere, 
überall in demſelben Procentſatze darſtellbare Gleich⸗ 
mäßigkeit der Staatsbeihilfen zu erſetzen. 

Anträge auf Veränderungen des Sitzes oder 
der Einrichtung von Gerichtsbehörden werden 
gegenwärtig in Preußen mit Rückſicht auf die 
bevorſtehende Gerichts verfaſſung des deutſchen 
Reichs abgelehnt. Inzwiſchen hört man noch nichts 
über das Schickſal des preußiſchen Ober⸗ 
Tribunals, ob daſſelbe wird erhalten werden 
können, oder dem neuen Reichsgerichte zu weichen 
haben wird. Bei dem großen Umfange dieſes 
höchſten preußiſchen Gerichtshofs wird eine ander⸗ 
weite Unterbringung ſo vieler Richter ihre 
Schwierigkeiten haben. Das Obertribunal, das 
bis zum Jahre 1849 Geheimes Obertribunal hieß, 
iſt ſchon eine ältere preußiſche Einrichtung, für 
deſſen Erhaltung vermuthlich viel aufgeboten 
werden wird. 

Wie die „Voſſ. Ztg.“ vernimmt, iſt der 
Plan, für Elſaß⸗Lothringen eine eigene oberſte 
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ge hr würde dem Bundesrathe 
„ ein darauf bezüglicher Plan vor⸗ 
gelegt werden, welcher ſich auch auf die Verwaltung 
des Juſtiz⸗ und Finanzweſens mit erſtrecken ſoll. 
Es ſcheint danach vorgeſehen zu ſein, daß das 
Reſſort des Reichskanzleramts verkleinert werden ſoll. 
Prediger Dr. Sydow wird am nächſten 
Sonntag, Vormittags 10 Uhr, ſeine Thätigkeit an 
der Neuen Kirche durch eine Abſchiedspredigt be⸗ 
ſchließen. Die ſtädtiſchen Behörden werden bei 
dieſem feierlichen Act durch Deputirte vertreten ſein. 

— Dem Vernehmen nach herrſcht noch immer 
ein bedeutender Mangel an Seminarlehrern. 
CC ooo / Te TEE ENER > 
Dies hält aber keine amerikaniſche Dame ab, 
die „Car“ zu benutzen; man richtet ſich für die 
kurze Zeit ein, ſo gut es gehen mag, ohne dabei 
auf die Galanterie der mitfahrenden Paſſagiere 
zu hoffen, denn dieſe laſſen, ſelbſt ruhebedürftig, 
die Dame ruhig im Mittelgange ſtehen und ſich 
an den herabhängenden Riemen halten, ehe ſie ihr 
den eigenen 1 abtreten. 

Dieſer ungeheure Apparat an Communications⸗ 
mitteln genügt aber noch lange nicht. Zwei ver⸗ 
ſchiedene Bahnlinien ſenden ihre von Lokomotiven 
beförderten Züge mindeſtens alle Viertelſtunde 
nach dem Ausſtellungsplatze. Die eine hat ihre 
Station in dem ſchönen Felſenthale des Skuylkill, 
unmittelbar an der Stelle, wo das Plateau, auf 
dem ſich die Ausſtellung befindet, in die Schlucht 
abfällt. Der Weg dorthin iſt ar kurz, dabei 
reizend. Man genießt einen vollen Blick über die 
Waldgebirge, und wenn man genöthigt iſt, wenige 
Minuten zu warten, ſo verbringt man dieſe in 
dem offenen Pavillon ſehr genußreich. Die Eiſen⸗ 
bahnfahrt hat den Vortheil unbeſchränkter Perſonen⸗ 
aufnahme, man kann mit Sicherheit auf einen 
Platz rechnen, muß dafür aber den Weg vom 
Stadtbahnhofe nach ſeiner Wohnung zu Fuß 
zurücklegen oder noch die Pferdebahn nehmen. 
Natürlich thut man das letztere, denn 5 Cent ſind 
weniger werth, als Zeit und Körperkraft, die man 
für ſolchen 4 verwendet. Noch . a aber 
iſt es auf den kleinen hochſtockigen Dampfern den 
Fluß hinabzufahren, die ebenfalls im Parke, un⸗ 
mittelbar unterhalb des nördlichen Ausgangsthores 
der Ausſtellung anlegen. Dieſe Stromfahrt gehört 
iu den größten Genüſſen, gabe Philadelphia 
ietet. Der von Pfaden und Fahrſtraßen durch⸗ 
zogene, ewig belebte Luſtwald, die Spielplätze auf 
dem freundlichen Raſen einer ſchattigen Wald⸗ 
lichtung, die kühlen Quellen, die Nubeiige an den 
beiden Ufern, welche dann wieder als ſchroffe Fels⸗ 
wände jäh zum Strome abfallen, dieſer breite 
Strom ſelbſt mit ſeinen Windungen und den 
Fernſichten vorwärts auf die Stadt, rückwärts auf 
die bewimpelten gr der vom 1 5 
Ufer herabblickenden Ausſtellung machen ſolche 
Fahrt zu einer ſchönen Erholung. Beſonders Abends, 
wenn man vom Sehen und Umherwandern er⸗ 


müdet if erquickt ſolche Rückfahrt bei rother 


Abendbeleuchtung wunderbar. 
Die anderen Wagen ſind nicht viel zu rechnen, 
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Es muß dies auffallen, wenn man bedenkt, daß in 
Gemäßheit des Beſchluſſes des Abgeordnetenhauſes 
vom 12. März 1875 der Etat des Unterrichts⸗Mi⸗ 
niſteriums pro 1876 gegen früher über 500 000 
Mk. mehr für die Schullehrerſeminarien auswirft, 
und das Minimalgehalt der erſten Lehrer an den 
Seminarien von 2400 auf 2700 Mk., das Gehalt 
der ordentlichen Lehrer von 1200 bis 2400 auf 1700 
bis 2700 Mk. gebracht worden iſt. Außerdem er⸗ 
halten ſämmtliche Seminar⸗Lehrer, welche keine 
freie Wohnung haben, Wohnungsgeldzuſchüſſe. 

Stettin, 28. Juni. Für die durch den Tod 
des Geh. Rath Zenke in der Direction der Berlin⸗ 
Stettiner Eiſenbahn vacant gewordene Stelle 
iſt, wie der „B. B.⸗Z.“ aus Stettin geſchrieben 
wird, ein jüngerer Rath des Handels⸗Miniſteriums 
in Ausſicht genommen, der früher dem praktiſchen 
Eiſenbahndienſte angehört hat. 

Poſen, 25. Juni. Das zur Tellus-Concurs- 
maſſe gehörige Vorwerk Klein Starolenka No. 2 
bis 3 nebſt Ringofen⸗Ziegelei gelangte geflern im 
Wege der Subhaftation zum Verkaufe. 8 allei⸗ 
niger Bieter hat der Profeſſor Szafarkiewicz das 
Vorwerk nebſt Ziegelei, welches bei der Anlage im 
Jahre 1864 420 000 Mk. gekoſtet gr ſoll, nach 
der „Th. Oſtd. Z.“ für 70100 Mk. erſtanden. 

Kiel, 27. Juni. Heute Nachmittag iſt ein 
norwegiſches Geſchwader, die Monitors 
„Thor“ und „Trudrang“, der Aviſo „Glommer“ 
unter dem Geſchwaderchef Lysholm in den Kieler 
Hafen rn — Die Panzerung der auf der 
hieſigen Werft erbauten Panzerfregatte „Friedrich 
der Große“ hat gegen Ende der vergangenen 
Woche ihren Abſchluß gefunden; am Freitag wurde 
die letzte Panzerplatte am Schiffsrumpfe aufgeſetzt. 
Die Panzerplatten ſind aus England bezogen 
worden; die Zurichtung derſelben erfolgte auf 92 5 
Heaeen Werft in den N dieſem Zwecke erbauten 
Maſchinenwerkſtätten. ie Fertigſtellung der 
Fregatte dürfte im Herbſte erfolgen; gegenwärtig 
werden die Maſchinentheile eingeſetzt. Der im 
verfloſſenen Jahre der norddeutſchen Werft in 
Gaarden übertragene Bau einer kaiſerlichen acht 
iſt dem Vernehmen nad) fo weit vorgeſchritten, daß 
deren Ablauf in nächſter Zeit bevorſteht. Auch den 
Bau der beiden gedeckten Corvetten, welche die 
Admiralität genannter Privatgeſellſchaft übertragen 
at, ſchreitet unter der aut eines Ma 
kaiſerlichen W ig vorwärt 
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Ingenieurs d 


Kaſerne und Herſtellung eines Exercirplatzes 
die erſte Werfthioihon erworben. ER 25 
Wismar, 27. Juni. Hier dauert der Strike 
der Maurergeſellen jetzt vier Wochen. Den 
Meiſtern iſt es gelungen, Geſellen aus Schleſien 
zu bekommen, und in nächſter Zeit werden von 
dorther noch mehr erwartet. 
Aus Kurheſſen, 27. Juni. Gleich wie den 
„Engliſchen Fräulein“ in Fulda die Leitung 
und der Unterricht an der Mädchen chule entzogen 
worden, ſo haben nun auch einer Verfügung der 
Regierung zufolge die barmherzigen Schweſtern 
Erna und u En ET SAT RE rn 


die öffentlichen Fuhrwerke find überall theuer in 
Amerika, Droſchken in unſerem Sinne giebt es 
kaum, eine Fahrt im einfachen Miethswagen nach 
der Ausſtellung hin würde gegen 2 Dollar often. 
Centennialwagen, eine Art Omnibus, haben ſich 
etablirt, ſie erheben von der Perſon indeſſen auch 
eine Gebühr von 1% bis 2 Mark nach unferer 
Rechnung, für die ſie den Fahrgaſt vor ſeiner 
Thür abſetzen. Der letzte muß ſich alſo die 
Rundfahrt zu allen übrigen gefallen laſſen. Seen 
falls geht aber Niemand zu Fuß, die Straßen, 
jeit dem 10. Mai nun ſchon wochenlang dicht be⸗ 
flaggt, find leer wie gewöhnlich, denn Alles fä 
Iſt dieſer Comfort mehr oder minder 
Hach elng g Erwägungen hervorgerufen, 
Rechnung auf lohnenden Ertrag alſo, ſe finden wir 
drinnen Einrichtungen, die einzig aus Rückſicht 
auf die allgemein anerkannten und überall be:. 
friedigten Bedürfniſſe der Bevölkerung geſchaffen 
worden ſind. Was der Amerikaner auf jedem 
Bahnhofe, in jedem Waggon, in allen öffentlichen 
Gebäuden findet, das will er in ſeiner Welt⸗ 
ausſtellung nicht entbehren. In Wien, wo ; 
Beſucher am ärgſten mit Extraausgaben heimgefud 
wurde, konnte man leicht, ohne an Eſſen un 
Trinken zu denken, einen halben Gulden und mehr 
ausgeben, wenn die allergewöhnlichſten Bebürſuiſſe 
unſerer menſchlichen Natur ſich meldeten. Hier 
finden wir rechts und links von allen Haupt 
eingängen der großen Halle und dann ſonf noch 
an vielen geeigneten Stellen große hallenartige 
Räume im Iren des Gebäudes, den einen fuͤr 
die Damen, den anderen für die Herren. In dem 
erſten ſehen wir rings an den Wänden Marmor⸗ 
tiſche, in welche Waſchbecken eingelaſſen ſind, jedes 
mit einem Waſſerhahn, mit Seife und Handtuch 
ausgerüſtet. Ohne Weiteres benutzt man Diele En 
Waſchgeſchirr nach Belieben; was wir dabei in 
2 bringen, macht der aufwartende Neger, 
emand ihm einen Cent Trinkgeld dafür 


ieht die Röcke aus, h 
ſterblichen Menſchen in vo 


Bürſten, 
hier ni 
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vom 1. October an ihre Thätigkeit an der dortigen 
Kleinkinder⸗Bewahranſtalt, deren Leitung unter 
Keinem Curatorium von Katholiken und Proteſtan⸗ 
ten ſteht, einzuſtellen. Die Engliſchen Fräulein 
treffen Vorbereitungen zu ihrer Ueberſiedelung 
8 nach Nancy. — Vor einigen Tagen hat der ſatt⸗ 
. ſam bekannte Metropolitan Vilm ar in Melſungen 
das dortige Amtsgerichts⸗Gefängniß verlaſſen, wo 

er wegen unbefugter Vornahme alt t Amts⸗ 
handlungen eine mehrwöchentliche Ha t ratenweiſe 
abgeſeſſen hat. — In Hünfeld iſt gegen Die⸗ 

ic un. welche am Piustage gegen das Verbot 

ich an dem Feſtzug betheiligt, eine Unterſuchung 
eingeleitet worden. Auch wurden mehrere Per⸗ 
x ſonen in's Verhör genommen, welche für gejperrte 
Geiſtliche geſammelt hatten. Die „Fuld. Ztg.“ 
erzählt mit ſichtlichem Behagen, daß an dem ge⸗ 
nannten Tage in Fulda „ausſchließlich“ nur gelb: 
weiße Fahnen (über 400!) ausgehängt worden ſeien. 
Straßburg, 25. Juni. Die Ueberſchwem⸗ 
mungs⸗Periode erſcheint am Oberrhein ge⸗ 
ſchloſſen, obwohl bis auf eine Stunde landeinwärts 
vom Rhein die zurückgebliebenen Waſſerbeſtände 
ſich nur ſehr langſam verlaufen. Uebrigens kann 
nur wiederholt werden, daß der verurſachte Schaden 
mehrfach übertrieben angegeben wurde, und beiſpiels⸗ 
weiſe die in dem Dorfe Gerſtheim, unfern von hier, 
angeblich eingeſtürzten 120 Häuſer ſich auf höch⸗ 
ſtens ein Dutzend Lehmgebäude reduciren. Auf 
den Geſammtertrag der elfäſſiſchen Ernte, die eine 
ute zu werden verſpricht, wird die Ueberſchwemmung 
einen Einfluß haben, und iſt zu hoffen, daß die 
ich lebhaft kundgebende Privatwohlthätigkeit den 
eſchädigten ausreichenden Fi verſchaffen wird. — 


— In Mühlhauſen hat ſich der Bürgermeiſter 
een dennoch zur Annahme der Mino⸗ 


ſtätswahl entſchloſſen, um nicht dem von den 
Clericalen bevorzugten Candidaten die Wege zu 
2 ebnen. — Anfang des kommenden Monats wird 
5 ein Theil der Mitglieder des Wiener ne 
acht uftfpiel-Worttellungen im hieſigen Stadt⸗ 
Theater geben, bei dieſer Jahreszeit und auf 
hieſigem Kunſtterrain ein ſehr gewagtes Unter⸗ 
nehmen. Eine Sommertheatergeſellſchaft, die im 
„Tivoli“ mit Offenbach und Strauß Geſchäfte zu 
machen hoffte, iſt im Begriffe, Mangels Theilnahme 
die Bude wieder zu ſchließen. Das einheimiſche 
Element blieb diefer Veranſtaltung faſt gänzlich 
ern. — Seit einigen Tagen iſt in mehreren Sälen 
es hieſigen Rathhauſes eine Kunſtausſtellung 
des älteren hieſigen „Vereins für Kunſtfreunde“ 
eröffnet, in der unter ca. 180 Bildern elſäſſiſche 
Maler, meiſt in Paris lebend und der Pariſer 
Schule huldigend, das Uebergewicht halten. Es 
befinden ſich mehrere . Leiſtungen in 
der Zahl. — Für das Oberelſaß trat letzter Tage 
ein allgemeiner n in's Leben, der 
eine zahlreiche Betheiligung von Alt⸗ und Neu⸗ 
Elſäſſern aufweiſt. Der Lehrerſtand des Reichs⸗ 
landes zeigt auch außerdem überall wahrhaft colle⸗ 
gialiſche, von politiſchen Gereiztheiten nirgend mehr 
getrübte Verhältniſſe. 
Frankreich. 
Paris, 27. Juni. . 
eſtern ſeine Einwilligung zu der Pariſer 
nleihe von 120 Millionen gegeben. Nur 
de Gavardie bekämpfte das Project in einer län⸗ 
geren Rede, in der es ſich freilich um alles Andere 
cher als um die Anleihe handelte. Er beſchwerte 
ſich darüber, daß Gambetta bei dem Bankett zu 
Ehren des Generals Hoche die Rechte des Senats 
angegriffen be ei er machte der Verſammlung den 
Vorſchlag, ihr einige Seiten von Lamartine vorzu⸗ 
. a worauf fie nicht einging; er ſprach über das 
ddington'ſche Geſetz, bis man ihm begreiflich 
machte, daß daſſelbe nicht auf der 1 
ſtehe; endlich näherte er ſich ſeinem Gegenſtande 
ein wenig, indem er gegen den zen Gemeinde: 
rath und deſſen anti⸗religiöſe Geſinnung eiferte. 
= Nach dieſer inhaltreichen Discuſſion fühlte der 
5 Senat das Bedürfniß nach Ruhe und vertagte ſich 
für volle acht Tage, näm . Montag. 
Die Commiſſion für das Waddington'ſche Geſetz 


Der Senat fer 


hatte vor der öffentlichen Sitzung eine kurze Be⸗ 
rathung eh 00 ; 


Geſetzentwurf votirt, welcher 
der Wittwe des Miniſters Ricard eine Penſion 
von 6000 Franken anweiſt. Man hatte ſtarken 
Proteſt von Seiten der Bonapartiſten und der 
Radicalen verkündigt, aber Niemand verlangte 
das Wort, und es kam alſo garnicht zur Discuſ— 
ſion. Eine ganze Reihe von Geſetzentwürfen 
wurde auf den Tiſch des Hauſes niedergelegt; 
unter Anderem legte der Handelsminiſter ein 
Geſetz über die eltausſtellung von 1878 
nieder. Dadurch widerlegt ſich alſo eine Nachricht 
der „Semaine finaneiere,“ derzufolge die Ausſtel⸗ 
lung um ein Jahr verſchoben werden ſollte, ein⸗ 
mal weil die öſterreichiſche Regierung erklärt habe, 
die ng ee Ausſteller könnten bis 
1878 ihre Vorbereitungen nicht beendigen, und 
zum Anderen weil die Ausſtellungs⸗Commiſſion 
erkannt habe, ſie könne ſelbſt nicht fertig werden. 
Alle jene Vorlagen verſprechen der Kammer Arbeit 
für die Zukunft; für den 1 aber iſt es 
ige um ihre Tagesordnung beftellt, und nach 
dem Beiſpiel des Senats vertagte die Kammer 
ſich für einige Tage, bis zum Donnerſtag. Von 
Vertagung zu Vertagung wird man ſo wohl all⸗ 
mälig bis zu den Ferien gelangen. — Die Blätter 
polemiſiren mit größerem Eifer als je über das 
Gemeindegeſetz. Der „Temps,“ welcher vor 
allen anderen der Linken empfiehlt, ſich dem 
Miniſterium gefällig zu zeigen, hat einen Wider⸗ 
ſacher in der Gambetta'ſchen „Republique“ gefun⸗ 
den. Der „Temps“ zeigt aus der letzten Rede 
Gambetta's, daß die Mäßigung und Nachgie⸗ 
bigkeit geboten ſei; die „Republique“ beweiſt aus 
dieſer nämlichen Rede, daß man die Mäßigung 
und Nachgiebigkeit nicht zu weit treiben dürfe. 
Den Geſammt⸗Eindruck der Gambetta'ſchen 
Rede 55 hierin der „Temps“ genauer wiedergege— 
ben. Nach dem radicalen „Rappel“ hat Gambetta 
es an Energie fehlen laſſen, während die „Debats“ 
ihm großen Beifall ſpenden. Gambetta, meinen 
die „Debats“, iſt der Erſte, der mit den Unklug⸗ 
heiten und Gewaltthätigkeiten der früheren Repu⸗ 
blikaner gebrochen hat; unter ſeiner Leitung hat die 
republikaniſche Partei eine ſehr ſtarke Stellung an⸗ 
genommen, in welcher ſie die „loyalen Rebellen“, 
von denen Gambetta ſpricht, an ſich ziehen kann. 
Sie wird auf dieſelben vielleicht eine Weile warten 
müſſen, aber wir leben nicht mehr in der Zeit, wo 
der Souverän un Sn fagte: „Sch habe beinahe 
gewartet.“ Die Republik kann warten, fie iſt in 
ehrlichen und ſicheren Händen. So die „Dsbats“, 
welche die Hoffnung ausſprechen, daß die Zuhörer 
Gambetta's beſſer als vorher zu Klugheit und Ver⸗ 
ſöhnung aufgelegt ſein werden. — Die „Agence 
Havas“ dementirt die Nachricht einiger Journale, 
fangt die ſpaniſche Regierung ſich bei der 
franzöſiſchen darüber beſchwert hätte, daß die in 
Pan u. ſ. w. internirten Carliſten von den dorti⸗ 
gen Behörden zu freundlich behandelt würden. Eine 
andere Note derſelben Agence bringt eine Berichti⸗ 
gung in der Prien'ſchen Angelegenheit. Prien 
hatte, wie man weiß, ſich an die Budgetcommiſſion 
1 damit dieſe ihm behilflich ſei, vie 35 
Millionen zu erlangen, welche angeblich von Bra⸗ 
ſilien an die frühere kaiſerliche Regierung für 
ſeine, Prien's, Rechnung gezahlt worden. Es 
ſcheint aber, daß eine ſolche Zahlung nicht geleiſtet 
worden und daß die braſilianiſche Regierung nie 
eine Schuld dem genannten Herrn gegenüber an⸗ 
erkannt hat. — Die hieſige Gasgeſellſchaft hat 
500 Millionen Kilogramm Steinkohlen in 
Preußen gekauft. Der „Gaulois“ und andere 
Blätter an aus dieſem Kauf ein haarſträubendes 
Verbrechen gegen den Patriotismus, das um ſo 
weniger entſchuldbar ſei, als die Kohlen in Preußen 
ͤͥͤ ³˙ ͤ A ˙ . EEE DEREN FESTE RENT 


wierig zu ſein ſcheint, wie bei uns zu Hauſe. In 
m en Theile der Halle befinden ſich die 
beiderſeitigen Einrichtungen für die discreteren 
Bedürfniſſe des Lebens. Auch hier waltet der Neger 
ordnend und reinigend, wenn es nothwendig werden 
ollte. Er bürſtet dabei willig die Röcke ab, falls 
ie voll Staub find, giebt auf die Kleider acht, 
orgt überhaupt für Alles. Er kann es auch, denn 
er wird von dem Comité gewiß täglich ſeine Paar 
Dollar erhalten, billiger arbeitet man 1775 nicht. 
i Verdienen doch die Kaſſirer, die nur abgezähltes 
5 Geld und zwar nur ein ae ganz beit nmtes 
| Stück einzuſtreichen haben, täg 5 4 Dollars, das 
un 5 Thaler nach unſerm Gelde. In dieſen 
äumen kann man ſich alſo in jeder Be waschen 
außer Eſſen und Trinken vollſtändig a chen 
und kann dieſe Procedur wiederholen, ſo oft es 
efällt. 
8 Dem Trinken wird ganz beſondere Sorgſam⸗ 
keit, ſowohl in jedem amerikaniſchen Hauſe, wie an 
allen öffentlichen Orten zugewendet. Der Krug mit 
iswaſſer fehlt auf keinem Tiſche zin jedem Reſtaurant, 
der einfa ee erhält man ein Glas ge⸗ 

es Wäſſer ohne Weiteres, alle Eiſenbahnwagen 

n einen Behälter voll Trinkwaſſer mit, in 
ein Eisblock ſchwimmt. Da war denn auch 
die er genöthigt, ihren Beſuchern zu 
jeder Zeit einen kühlen Trunk zu bieten. Alle die 
u gähligen Brunnenläufe, die überall hervorſprudeln, 
mit Eis vollzuſtopfen wäre nicht angegangen, auch 
wohl auf die Dauer zu ren 7 en. An 
den meiſten ließ man es deshalb bei Befeſtigung 
von Bechern bewenden. An einzelnen Orten aber, 
8 o z. B. in der Wagenhalle, in den Räumen des 
15 Beide ae in die man, falls nicht gerade 
SE itzungen ftattfinden, ohne Weiteres eintreten kann, 
und an vielen anderen Stellen befinden ſich Be⸗ 
älter mit Eiswaſſer, deren ae u freier 
erfügung ſteht. Die Temperenzler allen aus 
\ ontaine Waſſer ſprudeln, welches 
ihrer Ankündigung nach ebenfalls Eiswaſſer ſein 
ſollte. Als 10 es an einem der erſten Tage ver⸗ 
l hust, war es matt und lau. Was die ee 
aus ihrem Brunnen laufen laſſen werden, iſt noch 
nicht zu wiſſen, weil derſelbe erſt am 4. Juli ge⸗ 
öffnet werden 1 Wer zu ſeiner Erfriſchung 
einige kleine Münze verwenden will, ohne die 
en entlegeneren a aufzuſuchen, 
findet an allen Ecken und Winkeln des geräu⸗ 
gen Platzes den gefälligen Sodawaſſerhahn und 


einer eigenen 


ein noch ee Mädchen daran, die den ſchäu⸗ 
menden Eistrunk in großen Gläſern ſervirt. Das 
amerikaniſche Sodawaſſer iſt im Ganzen nicht viel 
werth. Sodawaſſer iſt es ebenſowenig als Selters⸗ 
walet, ſondern einfaches kohlenſaures Waſſer, 
welches nur durch ſehr angenehme Nebendinge an⸗ 
nehmbar gemacht wird. Man giebt daſſelbe niemals 
anders, als in eiſiger Kälte, und niemals rein, 
ſondern ſtets mit aromatiſcher Zuthat vermiſcht. 
Unter ſeinem Brauſehahn hat der Spender minde⸗ 
ſtens ein Dutzend kleinerer Zapfſtellen, aus denen 
Fruchtſäfte oder aromatiſche Würzen fließen. Er 
verfügt nicht nur über Himbeeren, an duch Jo⸗ 
hannisbeeren, ſondern auch über die von Zuckerſeim 
feſtgehaltene Eſſenzen der Orange, Ananas und 
Erdbeere, er miſcht Kaffeeduft und Chocoladenarom 
in den kohlenſauren Trank, am meiſten aber wird 
die Vanillekreme begehrt, eine dicke mit Vanille 
parfümirte Sahne, welche das Getränk milde, an⸗ 
genehm und durſtlöſchend, den Genuß des eiſigen 
Waſſers auch für ſchwache Athmungsorgane unge⸗ 
fährlich machen ſoll. Dieſes kühlende Labſal iſt 
überall zu haben und wird überall ſtark begehrt. 
Im Hauptgange der großen Halle trifft man wohl 
ein Dutzend Sodatempel, zu beiden Seiten verſtecken 
ſich in Niſchen und Ecken mindeſtens ebenſo viele, 
10 draußen ſind die Sodawaſſerhähne kaum zu 
zählen. 

Ebenſo wenig wie an innerer Erfriſchung fehlt 
es den Ausſtellungsbeſuchern an Gelegenheit zum 
Ausruhen. Bänke hat es anderswo allenfalls auch 
gegeben, wer aber bequem, allein und an beliebiger 
Stelle ſitzen wollte, mußte bisher auf Welt⸗ 
ausſtellungen ſeinen Stuhl miethen. Solch ein 
Unfug, wie in Wien mit den einzelnen Seſſeln zu 


fünf, den Lehnſtühlen zu sehn Kreuzern 
exiſtirt hier nicht, wäre auch in Amerika kaum 
nach hee Ein öffentlich hingeſtellter Stuhl er dc 
na 


hieſigen Rechtsbegriffen demjenigen, der ſi 
zuerſt daraufſetzt. Außer den Bänken ſtehen hier 
an verſchiedenen Orten bequeme Holzlehnſtühle 
umher, die benutzt jeder nach Gefallen, wo, wie 
und wie lange er will. Gegen das Wie ließe ſich 
Manches einwenden, denn wenn ein ungenirter 
Yankee feine derben Füße auf einen zweiten Stuhl 
egelt, während andere nicht einmal einen mehr 
frei finden, ſo ſcheint das allerdings eine arge Ue⸗ 
bertreibung des Comforts. Dieſes Auflümmeln 
der Beine muß aber hier vollſtändig zur guten 
Sitte, zu demjenigen Comfort gehören, auf den der 


der „K. Z.“: Die L 
durd) 2 Hand Huſſein Avni Paſcha, Raſchid 
Paſcha, 


nicht billiger erſtanden worden ſeien, als man ſie 
anderswo haben konnte. 
ſogar einfältiger Weiſe mit einer Interpellation, 
wenn der Fall ſich wiederholen ſollte. 


Der „Gaulois“ droht 


ürkei. 
Aus Konftantinopel, 20. Juni, ſchreibt man 
Beweggründe des Mörders, 


er Leibdiener Midhat Paſcha's und zwei 
Polizeibeamte ihr Leben einbüßten und Ahmed 
Kaiſerli Paſcha ſchwer — wenn auch nicht lebens: 
gefährlich — verwundet wurde, bis zur Durch 
ſichtigkeit aufzuklären, dürfte auch jetzt noch unüber 
heinbare Schwierigkeiten bieten. Es laſſen ſich 
gewichtige Gründe dafür ins Feld führen, daß die 
ſchwarze That lediglich ein Ausfluß der Privatrach⸗ 
geweſen, aber auch die Anſicht, daß Haſſan Bey 
nur als der Ausführer einer von den Anhängern 
des verſtorbenen Exſultans Abdul Aziz angezettelten 
Verſchwörung anzuſehen ſei, ermangelt nicht der 
Vertheidiger. Haſſan Bey, der Bruder der dritten 
(rechtmäßigen) Gemahlin Abdul Aziz' — der 
Mutter des vor N plötzlich „geſtorbenen“ 
Prinzen Chewket Effendi — war unter der vorigen 
Regierung Adjutant des Prinzen Juſſuff, Günſtling 
des Sultans und im Palaſt⸗ und Privatleben eines 
der hervorragendſten Mitglieder der jeunesse dorée 
turque. Dieſe glänzende Stellung des erſt 24 
jährigen jungen Mannes wurde durch den Sturz 
ſeines Goͤnners, Abdul Aziz, mit Einem Schlage 
vernichtet. Seines Adjutantenpoſtens enthoben, 
ſollte Haſſan Bey fi) in Gemäßheit eines kriegs— 
miniſteriellen Befehles nach Bagdad begeben, um 
dort in einem Linienregiment als Offizier weiter 
zu dienen. Alle Gegenvorſtellungen auf dem 
Kriegsminiſterium fruchteten nichts; ſchließlich 
wurde Haſſan Bey, der ſich geradeheraus weigerte, 
an den Ort ſeiner neuen Beſtimmung abzureiſen, 
auf directen Befehl Huſſein Avni Paſchas in Haft 
genommen. Was Wunder, wenn da in dem 
feurigen, ungezügelten jungen Tſcherkeſſen, dem der 
Gedanke, die Steven, den Schauplatz feiner bis 
herigen Triumphe, verlaſſen zu müſſen, um im 
fernen Bagdad als unbekannter und unbeachteter 
junger Offizier fortzudienen, ſchrecklicher als der 
Tod erſchien, was Wunder, wenn da in dieſem 
Menſchen der Gedanke reifte, den Kriegsminiſter, 
den er für den Urheber ſeines Unglückes hielt, zu 
ermorden? Haſſan Bey urſprünglich nur den 
Seraskier zu tödten beabſichtigte, geht wohl ſchon 
daraus hervor, daß er bereits am Mittwoch eine 
Audienz bei demſelben nachgeſucht hatte (die ihm 
nicht gewährt wurde), ferner daraus, daß er am 
Abend der Mordthat zum zweiten Mal im Konal 
Huſſein Avni Paſcha's eridien, und ſich erſt auf 
den Beſcheid der Dienerſchaft hin, daß der Kriegs: 
niniſter bei Midhat Paſcha zum Eſſen eingeladen 
jei, zum letzteren begab. Auch hier galt feine Er⸗ 
kundigung wieder zuerſt dem Kriegsminiſter, eben ſo 
war es dieſer, auf den der Mörder den erſten Schuß 
abfeuerte. Die Ermordung der übrigen Opfer erſcheint 
dem gegenüber nur als eine Folge des zufälligen Um⸗ 
ſtandes, daß ſie mit Huſſein Avni Paſcha zuſammen 
waren, ſchließlich als Thaten der Selbſtvertheidi⸗ 
gung oder auch als Ausfluß der einmal entfeſſelten 
Mordluſt des wilden Tſcherkeſſen, den die Cultur 
nur zu übertünchen, niemals aber zu durchdringen 
vermocht hatte. Fur die andere Anſicht, wonach 
die Miniſter die Opfer einer Verſchwörung der alt⸗ 
türkiſchen Partei ſeien, die den ſtarken, muthigen, 
in Toren Feen Eee verletzten und deshalb 
bis zur e eit rachſüchtigen Tſcher⸗ 
keſſen zum Ausführer client hatten, liegen ei⸗ 
gentliche Beweiſe nicht vor. Daß aber die Regie⸗ 
rung ſich jedenfalls ſichern will, geht aus den zahl⸗ 
reichen, in aller Stille vorgenommenen Verhaf⸗ 
tungen hervor, deren Opfer ſämmtlich unter Abdul 
Azis Einfluß und Anſehen hatten, ſeit der Thron⸗ 
egen des neuen Sultans aber völlig in's 
Nichts zurückgeſunken waren. Die Ermordung 
Huſſein Avni Paſchars hat — um es geradeheraus 
zu jagen — in allen türkiſchen Kreiſen eine ge: 
wiſſe Genugthuung erregt, und die beiden einander 
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Amerikaner ein Recht hat. Denn auf den vielen 
mit hohen nA bepflanzten Squares, 
welche die Häuſeröde Philadelphias angenehm un⸗ 
zerbrechen, findet man vor den meiſten Ruhebänken 
niedrige, runde, lehnenloſe Seſſel, ähnlich den Schu⸗ 
ſterſtühlen, in die Erde gerammt, die können doch 
nur dazu dienen, die Beine drauf auszuſtrecken. 
Wo die Muſik Vor⸗ und Nachmittags ihre Con⸗ 
certe giebt, da ſorgt die Verwaltung für eine grö⸗ 
zere Anzahl von Sitzen, natürlich ebenfalls ohne 
dafür eine Kopfſteuer zu erheben, die in Wien, 
glaube ich, bis zu einem halben Gulden ſtieg. Jetzt 
baut man in der einen Waldſchlucht an ſchattiger, 
ſtiller Stelle einen neuen Muſikpavillon und ſorgt 
dabei zugleich für maſſenhafte amphitheatraliſch an⸗ 
ſteigende Sitzreihen. Das fällt uns auf, wir hal⸗ 
zen alle ſolche Einrichtungen für eine große Libe⸗ 
ralität, für ein Geſchenk an's Publikum. Das ſind 
ſie indeſſen durchaus nicht; das Centennial⸗Comité 
iſt nicht liberal, ſondern bebelt engherzig, wie das 
Schließen am Sonntage beweiſt; all' ſolcher Com⸗ 
fort gilt hier einfach als Nothwendigkeit, als ein 
Selbſtverſtändliches bei der Anhäufung vieler Tau⸗ 
ſende von Menſchen. 5 

Von der Güte der Fußwege wurde bereits ge⸗ 
ſprochen. Asphalt deckt ſie alle und wird ſofort 
ergänzt, wo die Bauleute, die Wagen oder andere 
Arbeiter die Decke vernichtet haben. Auf dieſen 
Asphaltſtegen gelangt man zu allen Einrichtungen, 
welche ſonſt noch dem Comfort des Publikums 
dienen. Eine eigene Halle iſt dieſem Comfort er⸗ 
richtet worden. Dort findet man nicht nur alle der 
bisher erwähnten Einrichtungen, ſondern auch Bar⸗ 
biere, Wundärzte, Stätten für alle Arten augen⸗ 
blicklicher Hilfeleiſtungen. Dieſe Halle 5 öffent⸗ 
lichen Comfort gehört zu dem wenigen Neuen, was 
die ee in Philadelphia bietet; Amerika iſt 
das geeignete Land, um gerade dieſe Ergänzung 
den Ausſtellungen einzufügen. Außerdem gelangt 
man zu einem vollſtändig eingerichteten, fortwäh⸗ 
rend functionirenden Poſtamte und zu Schreibe⸗ 
ſtätten, um ſchnell einen Brief zu befördern; Tiſche 
auf denen man alles Material findet, giebt es 
ebenfalls. Natürlich fehlt es nicht an Bureaus, 
in denen man Billets für alle möglichen Eiſenbah⸗ 
nen, Dampfbootlinien und Rundreiſen über den 
ganzen Continent kaufen, an Stellen, wo Photo⸗ 
raphien, 1 e und nichtsnutzige kleine 
Andenken zu verkaufen ſind. Von den Ausſtellungs⸗ 
gegenſtänden ſelbſt etwas, und ſei es die geringſte 
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feindlich entgegenſtrebenden Parteien der Alt- und 
den Seraskier 
Während die 


und Jungtürken ſprechen aus, daß 
das verdiente Loos getroffen habe. 
Anhänger Abdul Azis' die Strafe betonen, die 
Huſſein Avni für den an feinem Gönner verübten 
Verrath getroffen habe, athmen die Jungtürken — 
und vornehmlich Miniſterium und Staatsrath — 
wie nach der Befreiung von einem drückenden Alp 
auf. Denn ein ſolcher war der Seraskier ſeinen 
Collegen von Tag zu Tage mehr geworden. Auf 
ſeinen allerdings völlig uneingeſchränkten Einfluß 
auf das Heer pochend, trat Huſſein Avni Paſcha 
nachgerade als Dictator auf und wollte ſtets die 
entfheibenbe Stimme ſprechen, anjtatt ſich mit 
einer berathenden zu begnügen. Noch beugten die 
übrigen Miniſter ſich der Macht ihres Collegen, 
aber der Widerwille gegen des Seraskiers Anma⸗ 
ßung ſtieg von Tag zu Tag; ſchon grinſte in der 
Ferne das n eines Conflicts im Schooße 
des zur Rettung des Osmanenreiches wirkenden 
Miniſteriums. Da brachte dieſes jähe, unvorher⸗ 
geſehene Ereigniß plötzlich die naturgemäßeſte (5) 
Löſung. (Dieſe Ausführungen ſprechen wenigſtens 
nicht dagegen, daß Midhat Paſcha im Verborgenen 
dazu beigetragen, dieſe naturgemäße Löſung her⸗ 
beizuführen. D. Red.) Auf den Sultan ſoll die 
Schreckensthat einen niederſchmetternden Eindruck 
gemacht haben. Die Hinterbliebenen der Ermor⸗ 
deten ſind von Murad in beſonderer Audienz em⸗ 
pfangen worden, wobei dieſer ſeinem Schmerze 
über das traurige Schickſal ihrer Angehörigen in 
huldvollſter Weiſe Ausdruck gab und das Verſpre⸗ 
chen hinzufügte, er wolle fuͤr die ſorgenfreie Zu⸗ 
kunft der hinterlaſſenen Wittwen und Waiſen Sorge 
tragen. Die Vertreter der verſchiedenen hieſigen 
fremden Geſandtſchaften haben dem Großvezir ihre 
Theilnahme an dem traurigen Vorkommniſſe, wel⸗ 
ches zwei Miniſter das Leben gekoſtet, zu erkennen 
gegeben, und gleichzeitig ihre Freude über die glüd- 
liche Errettung der übrigen bei dem Attentate an⸗ 
weſenden türkiſchen Großwürdenträger ausgedrückt. 

Im Libanon ſind die Maroniten ſchon 
wieder in Zwietracht mit den Druſen. Sie 
ſcharen ſich abermals um die Freunde Juſſuf 
Karam's, welcher bekanntlich vor Jahren der Pforte 
viel zu Schaffen gemacht hat, und wollen ſich nun 
an den neuen Sultan wenden und die Ernennung 
eines anderen Gouverneurs erbitten. Daoud 
Paſcha, welcher mehrere Jahre lang den Libanon 
verwaltete, war ein tüchtiger Adminiſtrator und 
ein gerechter Mann. Alle ſeitherigen Gouverneure 
blieben weit hinter ihm zurück. Möglicher Weiſe 
wird eine Deputation die Petition dem Sultan 
perſönlich überreichen. 


Amerika. 


Newyork, 9. Juni. Newyork hat an ſeinen 
letzten Sonntagen ein paar mehr oder minder ge⸗ 
häſſige Neuauflagen jenes Froſchmäusler⸗Krieges 
erlebt, der in Betreff der Sonntagsfeierfrage vor 
einem Jahrzehnt in dieſer großen und erleuchteten 
Metropole ſo lebhaft wüthete. Die Polizei er⸗ 
ınnerte ſich plötzlich des noch immer beſtehenden, 
namentlich gegen den Ausſchank von ſpirituoſen 
Getränken und das Offenhalten von Wirthſchaften 
zerichteten Sonntagsgeſetzes, mit denen das neu⸗ 
engländiſche Puritanerthum mit Hilfe einer ſonſt 
eben nicht ſehr frommen Staatsgeſetzgebung ſeiner 
Zeit auch die Empire City beglückte. Die Folge 
dieſer Erinnerung war eine der abſcheulichſten 
Wirthshetzen, welche Newyork noch erlebt. Die 
Deutſchen der Stadt haben Ken durch eine große 
Maſſen⸗Entrüſtungs⸗Verſammlung auf dieſes mittel⸗ 
alterliche e geantwortet und dadurch 
wenigſtens der Wiederholung ſolcher Vorgänge 
vorgebeugt, wie ſie der „ſchwarze Sonntag“ des 
20. März brachte. Wann freilich und ob uberhaupt 
je das in einer Republik doppelt widerſinnige, 
widerwärtige Geſetz abgeſchafft werden wird — das 
iſt eine andere Frage, für welche auch die ſcharf⸗ 
ſinnigſten Staatsweiſen vor der Hand nichts 
Anderes haben dürften, als ein weiteres Frage: 
zeichen. 
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Kleinigkeit, vor dem 1. November zu verkaufen 
oder vielmehr washer he iſt auf's Strengſte un⸗ 
terſagt; die Thürſteher haben das Recht und die 
Pflicht; jeden Hinausgehenden ſtreng zu . 
und alles Vorgefundene unnachſichtlich mit Beſchla 

zu belegen. Es gilt in dem ſtrengen Schutzzoll⸗ 
ſtaate ſolch ein Entfernen von Ausſtellungsſachen 
gleich einer Zolldefraude. 

Nur ein Comfort fehlt dieſer amerikaniſchen 
Ausſtellung, der für das Klima des Landes und 
die Jahreszeit ihrer Dauer unumgänglich ee 
dig geweſen wäre, nothwendiger jedenfalls als die 
Eiſenbahnfahrten über die ganze Breite des Par⸗ 
kes, die allen Fußverkehr hemmen, mindeſtens ſtark 
erſchweren. Es mangelt den großen heißen Ge⸗ 
bäuden von Eiſen, Holz und Glas an jeder ratio⸗ 
nellen Ventilation. Den guten Ruf einer beſonders 
geſchickten Fürſorge für Erneuerung und Abkühlung 
der Luft in geſchloſſenen Räumen beſitzt dieſes Land 
überhaupt ganz unverdient. Man reißt Thüren und 
Fenſter auf, erzeugt momentan fliegenden Sers basiit 
Alles. Die Wohnräume wie alle öffentlichen Lokale, 
beſonders auch die Theater ſind meiſt ſchlecht oder 
garnicht ventilirt. Paris hatte mit feinen Lufter⸗ 
neuerungseinrichtungen 1867 ein jo muſtergiltiges 
Beiſpiel gegeben, daß alle ſpäteren Ausſtellungen nichts 
beſſeres hätten thun können, als dies genau nachzuah⸗ 
nen. Dort hatte man den ganzen Raum unterirdiſch in 
verſchiedene von einander geſonderte Abſchnitte ge⸗ 
theilt, die mit weiten Luftkanälen durchzogen waren. 
Eine Dampfmaſchine jagte in jedem dieſer Luftkeller 
nach einander eine große Menge comprimirter Luft 
zu den Oeffnungen des Daches heraus und füllte 
die gur Noble u mit erquickendem i > Die 
luftige Kühle trug hauptſächlich mit zur Be 8 
keit dieſer ſchönſten und großartigiten aller Welt⸗ 
ausſtellungen bei. Man entſchließt ſich aber ſo 
ſchwer, das Gute einfach nachzuahmen. Selbſt⸗ 
ſtändiger Schöpfertrieb, die Sucht, Neues zu ſchaffen, 
verwirft meiſt das bewährteſte Gute, welches wir 
den Vorgängern danken. Deshalb mißrieth die 
Wiener Nachfolgerei in der Anordnung, deshalb 
vermiſſen wir auch 15 Manches. Nachmittags iſt 
es in den Hallen erſtickend heiß, man athmet eine 
erſchlaffende Stickluft, die bald alle eee 
ſchwächt; das Oeffnen einiger Dachluken wirkt gar 
nichts. Wäre für ſtarken Luftwechſel gelonet, fo 
würde der Comfort dieſer amerikanischen Ausſtellung 
den aller ihrer Vorgängerinnen übertreffen. Die 
Pariſer werden hoffentlich hier lernen. 
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lichen Schauſpielbauſes, welche am 1. September 
beginnt, ift bereits eine ganze Reihe von Novitäten an: 
genommen, die nur darauf warten, um mit den erſten 
Strablen des neuen Lampenlichtes vor das Publikum 
zu treten. Vom Genre des Luſtſpiels find di 8: „Der 
Peſſimiſt“ von Eckſtein, ein den Abend füllendes Luſt⸗ 
ſpiel; „Augen der Liebe“ von Wilhelmine v. Hillern; 
„Der befte Wurf“ ein Luſtſpiel von Roſen; ferner auf 
dem Gebiete des Drama s „Deutſche Treue“ von Felix 
Dahn und ein Trauerſpiel „Marino Falieri“ von 
Heinrich Kruſe. Außerdem ſteht ja eine Novität von 
Paul Lindau und Hugo Bürger bereits für den erſten 
Theil der Saiſon zu erwarten, 

— Die Teſſendorf⸗Furcht aus Anlaß der 
Gründerprozeſſe treibt immer weitere Anecdoten⸗ 
Blüthen. Das „Tagebl.“ erzählt als Beweis dafür, 
wie ängſtlich man All' und Jedes vermeidet, was dann 
vielleicht gar als eine „Vorſpiegelung falſcher That⸗ 
ſachen“ gelten könnte: Kurz nach der Schlußverhandlun 
im Prozeß Wrede trat Herr Staatsanwalt 
Teſſendorf in ein Bierlokal, um ein Frühſtück zu ſich 
zu nehmen. Auf dem Büffet ſah er einen Teller 
mit Eiern ſtehen und frug den Kellner: „Sind 
die Eier hart oder weich?“ Schon wollte der Kellner 
Antwort geben, da ſtürzte der Wirth hinzu und ſagte 
in erregtem Ton: „Herr Staatsanwalt, es und Eier — 


Lemke, 7 W. — T. d. Oberkellners Herrm. David 
Rudolf Pfeiffenbrück, 3 M. D db. Arb. Peter 
Fromm, 14 T — S. d. Gewehrfabrikarb. Heinrich 3 
Emil Elffrotb, 6 St. — S. d. Maſchinenbauers Carl 2 
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bereits Pflanzen ihre Wurzeln geſchlagen hatten. In 
einer dieſer Urnen, welche einen Durchmeſſer von 27 Em. 
und eine Höhe von 30 Em. halle, wurden Theile 
eines ſehr genau gearbeiteten Hornkammes von 6 Em. 


Danzig, 30. Juni. 
Am Schluſſe der Sitzung des Abgeordneten⸗ 
Ae 4 2 26. h. en 2 erathung Der = 
richte der Agrarcommiſſion ftatt, von we hen der ; 3 7 9 i 
Kammer⸗Bericht keine Notiz genommen hat, die Breite und 5 En. Oöbe gefunden. Die Außenſeite 
1 u des Kammes zeigt 21 Heine, ebenmäßi liegende, 
aber für die Weichſel⸗Nogat⸗Anwohner von eingravirte Ringe, welche genau in der Mitte einen 
roßer Wichtigkeit ſind. Das Deichamt der rechts⸗] Punkt haben; die Rückſeite zeigt zwei mit Roſt 
nen Nogatniederung, die Gemeindevorſtände 3 Vertiefungen, in welchen Mecallſtifte geſteckt 
des Inundationsgebietes der er (reine) an 8 ie W Sam be ae 25 5 115. 
das Deichamt des großen Marienburger Werders] wieder gebräuchlichen Haar⸗ oder Zopfkämme des weibs 
hatten 5 2 Laufe diefer Seon Betitsonen einge: lichen Geſchlecht. In derſelben Urne fand ſich auch 
reicht, welche im Weſentlichen dahin zielten, die ein Broncegegenſtand vor, welcher die Form eines Kreu⸗ 
* 5 ’ zes hat, deſſen unteres längeres Ende nach vorne gebo⸗ 
dus zu energiſchen Maßregeln zu veranlaſſen, gen ift. 0 
durch welche den Gefahren des 3 in der 4 Neuſtadt, 28. Juni. Der vaterländiſche 
Weichſel und Nogat vorgebeugt wer en ſoll. Ab: Frauenverein unſeres Kreiſes, der ſich durch ſeine viel⸗ 
geſehen von dem großen Stromre ulirungsprojeet | jeitige Thätigkeit den Pank der Kreiseingeſeſſenen in 
mittels Durchſtichs der Danziger Nehrung bezogen hohem Grade erworben hat, namentlich durch Begrün⸗ 
ſich die Anträge der Petenten auf Correckuren des] dung und Einrichtung des Anguſta⸗Krankenbauſes in 
Pieckeler Canals, des Nogatſtromes reſp. des 


unſerer Kreisſtadt, arrangirt zum Beſten dieſes Kranken⸗ 
Weichſelausfluſſes bei Neufähr. Die Agrarcom⸗ 


Aug. Mafeloweti, 1 J. — S. d. Arb. Johann Klatt, 
14 J. 2 Arb Wake Remus, 27 J. — 1 unehel. 
Knabe, 4 M. 


Schiffs⸗iſten. 
Neufahrwaſſer, 29. Juni. Wind: NO. 
Angekommen: Triton, Rasmuſſen, Copenbagen, 
leer. — Rapid. Johanneſen, Skudesnaes, Heringe. — 
Catharine Ellen, Williams, Stettin; Teſt, Roberts, 
Stettin; beide mit Gypsſteinen. 
Geſegelt: Sälla Hoppet, Wallen, Gothland, 
Ballaſt. — Caroline Sufanne, Trautwein, Fayal, Holz. 
Ankommend: 1 Schooner. 


-. . 4 
Mleteorologiſche Depeſhe vom 29. Juni. | 
Uhr. Barometer. Wind. Wetter. Temp. C. Bem. a 
Tburſo . . 760, N W frisch bed. 106) 
7 Valentia . . . 766,3 WSW leicht wolkig 1 
Narmouth . . 762.0 NO ick wachſh. bed. 144 
— N ſtille h. bed. 14,0 —_ 
N 761.2 NNW leicht klar | 18,6 5 
elder . 760,7 N ſtille wolkig 15,2 


hauſes Sonntag den 2. Juli Nachmittags 2 Uhr ein 
11 10 13 der 5 er. re 
N. g f ne und ladet im Intereſſe der wahrhaft guten Sache alle 
zunächſt mit der zuerſt eingegangenen Petition des Freunde der Barmherzigkeit dazu ein. Auch für die⸗ 
Deichamts des großen Werders beſchäftigte, bean⸗ jenigen, die nicht kaufen, ſondern nur die hübſchen 
tragte, dieſe Petition bezüglich folgender Punkte der] Sachen anſehen wollen, werden Erfriſchungen jeder 


5 
miſſion, welche ſich im Laufe des Monats April 


Hen Morgen 24 Uhr entſchlief fanft nach 


„ Die Lieferung von circa 760 Cbm. 


anberaumt. 


Staatsregierung zur Berückſichtigung zu über⸗ 
reichen: 1) Einengung des Pieckeler Canals, 2) Re⸗ 
8 und Vertiefung des Weichſelausfluſſes 
ei Neufähr. Nach dem Bekanntwerden der Folgen 
des diesjährigen Eisganges in der Nogat hatten, 


bereits vor Eingang jener Petitionen, die 


für . und Handel erklärt, daß ſie 
arien an Ort und Stelle ſchicken 


beſondere Commif 
wollten, um ſich mit den Deichbeamten 


zu ergreifenden Maßregeln ins Einvernehmen zu 
ſetzen. Bekanntlich hat ſich der Landwirthſchafts⸗ 
miniſter zu dieſem wecke kürzlich ſelbſt nach Marien⸗ 
burg begeben. Ueber die Maßregeln, welche nun 


getroffen werden ſollen, hat ſich die 


regierung noch nicht ſchlüſſig gemacht, da die 
techniſchen Beamten des Miniſteriums in weſent⸗ 
lichen Punkten namentlich in Beziehung auf die 
Wiederherſtellung der Eiswehre im Pieckeler Canal 


anderer Anſicht find, als die Deichämter 


der Sitzung des Abgeordnetenhauſes vom 26. d. 


hat nun der Abgeordnete Wiſſelinck b 
„Die Petitionen der Deichämter, ebenſo 
Petition der Bewohner der Einlage der 
regierung zur ſchleunigen Abhilfe 


auch angenommen, obwohl der Regierungsc 
ſich ablehnend verhielt. 


Bru ß, 26. Juni. Bei Gelegenheit der Ver⸗ 
größerung ſeiner arkanlagen ſtieß kürzlich der hieſige 


Gutsbeſitzer v. Cihodi auf ein Hünengr 
daſſelbe im Beiſein des Gerichtsrath Wend a 
aufgedeckt wurde, fand man in dem aus groß 


platten rechtwinkelig gebildeten Grabe vier Urnen mit 
Knochenreſten. Obſchon beim Ausheben der Urnen die 
größtmöglichſte Vorſicht gebraucht wurde, ſo konnte doch 


nur eine, und dieſe nicht einmal vollſtändig 


werden; dieſelbe befindet ſich im Beſitze des Herrn Wend. 
Am 23. d. 


. unterfuchte der Lehrer Gra 


Garniß das nämliche Hünengrab und fand etwa 
5 Meter in ſüdlicher Richtung von demſelben entfernt 
einen kleinen mit Steinen gepflaſterten Platz, welcher, 


nach den Merkmalen zu ſchließen, als ya 
brennen der Leichen gedient haben 
30 Schritte von dem Hünengrabe in weſtlicher 


fanden ſich noch zwei Urnen, durch deren Spalten 


ſchwerem Leiden unſer lieber Arthur 
im zarten Alter von 3 Monaten. Dieſes 
zeigen wir tief betrübt an. 
Rennenberg, bei Oliva. : 
W. Müller u. Frau, geb. Reddig 


Laßskowitz⸗Jablo⸗ 
5 nowoer Eiſenbohn. 


Vauſtrecke I. 


bei Grauden; pro 1877, ſoll in acht Looſe 
getherlt an Untern hmer vergeben werden. 
„Die Submiſſſons ⸗B dingungen liegen 
während der Dienſtſiunden im Burcau des 
Unterzeichneten zur Einſicht aus, und lön⸗ 
nen abſchriftlich gegen Erſtattung der 
Copialien entnommen werden 
ortofreie verſiegelte Offerten mit der 
Aufſchrif: „Submifften auf Kantholz oder 
Rundholz für Loos I. oder II. ꝛc.“ find bis 
zum Termin 8 
Montag, den 17. Juli er., 
„Vormittags 12 Uhr, 
an mich einzureichen. 
Graudenz, den 20. Juni 1876. 
Der ee Bauin ſpeetor. 
obien. 


Bekanntmachung. 


Bei der hieſigen Gasanſtalt iſt die Stelle 
eines Buchhalters mit einem jährlichen 
Einkommen von 1500 Mark zum 15 Juli c. 
vacant. Bewerber, welche mit der doppel⸗ 
ten Buchführung vollſtändig vertraut ſind 
und eine Caution von 1500 Mark depo⸗ 
niren können, wollen ſich unter Einreichung 
ihrer Atteſte bis zun 7. Juli c. melden. 

Elbing, den 29. Juni 1876. 
Das Curatorium. 


Bekanntmachung. 


dem Concurſe über das Vermögen 
des Kaufmanns F. Wiſchniewski zu 
Daſchau kat der Kaufmann Max Levinſtein 
zu Berlin eine Forderung von 43 Mark 
60 Pf. nachträglich angemeldet. 

„Zur Prüfung dieſer Forderung if Ter⸗ 
min auf den 5 Juli er., 10 Uhr Vormit⸗ 
togs, im Terminszimmer No. 1 vor dem 
Cemmiſſar Herrn Kre srichter Dr. Pitten 


Pr. S targardt, den 21. Juni 1876. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
I. Abtheilung. (4763 


Bekanntmachung. 


Bei der hiefigen ſtädtiſchen höheren 
Töchterſchule iſt die zweite wiſſenſchaſtliche 
2 vom 1. October d. J. ab zu bes 
etz n. 

Bewerber, welche die Prüfung pro facul- 
tate docendi beſt enden haben, wollen ihre 
Meldungen nebſt Zeugniſſen und einem 
Lebens auf bis zum 8. Juli d. J. bei uns 
einreichen. 

Des Gehelt der Stelle benägt 2400 
Mark und ſteigert ſich duch Dient alters⸗ 


1 zu über: 
reichen.“ Der Antrag ift vom Abgeordnetenhauſe 


ürfte. Etwa 


den bequem gelegenen Mittagszug 


Minifter unſeres Kreiſes unterſtützen. 

Auguſta Krankenhaus gerade in d 
geht namentlich daraus hervor, d 
über die — 
zugeführten Fleckentyphuskranken 


ſämmtlich glücklich geneſen ſind. 
(=) Culm, 28. Juni. Die 


Staats: 


gilde, die in dieſen Tagen ihr S 


eantragt: 
wie die 


Staats- termin für Mietber vom 11 Juli 


ommiſſar ! 2 5 
N der 11. Juli, bringt offenbar ei 


nicht exiſtirt, hierher ziehen, daß 


ab. Als 
us Conitz 
en Stein⸗ 


mit dem übrigen deutſchen Reiche 


„erhalten 


mſe aus ſog. kalter Blitzſtrahl fuhr in das 


Lewin. Stücke von Pappeln, 


zum Der; dem Felde.? 


Richtung 


eure von 5 zu 5 Jahren um je 300 Al, 
is auf 3600 ., wobei die Hälfte und 
unter Umſtänden auch mehr wie die 
Hälfte der auswärtigen Dienſtzeit mit an⸗ 
gerechnet wird. 2 
Thorn, den 25. Juni 1876. 
Der Magiſtrat. 

In dem Concurſe über das Ve: mögen 
des Geldarbeiters Carl Bätzr zu Thorn 
iſt zur Anmeldurg der Forderungen der 
Coneursglaubiger noch eine zweite Frißt 
bis zum 31. Auguſt c. einſchließlich feſtge⸗ 
ſetzt word o. Die Gläubiger, welche ihre 
Anſprüche noch nicht angemeldet haben, 
werben aufgefordert, dieſeſben, ſte mögen 
bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem 
dafür verlangten Vorrecht bis zu dem ge⸗ 
dachten Tog: bei uns ſchriftlich oder zu 
Protokoll anzumelden. 

„Der Termin zur Prüfung aller in der 
Zeit vom 6. Juni d. J. bis zum Ablauf 
15 11 Friſt angeme deten Forderungen 
iſt au 


den 4. September er., 
Vormittags 11 Uhr. 
vor dem Commiſſar Herrn Kreisgerichts⸗ 
Rath Plehn im Sitzungsſaale anberaumt, 
und werden zum Erſcheinen in dieſem Ter- 
min die ſämmtlichen Gläubiger aufgefor⸗ 
dert, weiche ihre Forderungen ir nerhalb 
einer der Friſſen angemeldet haben 
„Wer feine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 
reicht, hat eine Abſchrift derſelben und 
ihrer Anlagen beizufügen. f 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in un 
ſerm Anu sbezirke feinen Wohnſitz hat, muß 
bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen 
am hieſigen Orte wohnhaften, oder zur 
Praxis le,. uns berechtigten auswärtigen 
Bevollmächtigten beſtellen und zu den Acten 
anzeigen. 2 
er dies unterläßt, kann einen Beſchluß 
aus dem Grunde, weil er dazu nicht vor⸗ 
geladen worden, nicht anfechten. Denienig:n, 
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, wer⸗ 
den die Rechtsanwalte Reichert, Schrage, 
Juſtizräthe Jacobſohn, Bande und Ward 
zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 
hor n, den 14. Juni 1876. 
Königl. Kreis Gericht. 
I. Abtheilung. 


Sommerfriſchen. 


Eine Wanderung 
zu den 
ſchönſten und beliebteſten gaſtlichen 
Stätten in den kenifchen Bergen. 
n 


0 
Fr. Werniok. s 
In farbigem Umichlog broſchirt. 
Preis . 1,20 


Verlag von A. W. Kafemann, Danzig. 
Geſchichte 

Karl's XII. Königs von 
Schweden 


von 


Voltaire. 
Uiberſetzt von L. Hartog. 
Geheftet: Preis 1 Mark 50 ig. 
Ve lag von N. W. Kafemann, Danzig. 


Art bereit ſtehen. Zu wünſchen aber iſt nur, daß recht 
viele Kaufluſtige aus nah und fern in unſerem Kreiſe, 
vielleicht auch aus dem nahegelegenen Badeorte Zoppot, 


im prächtigſten Waldesſchmucke glänzende Stadt be⸗ 
ſuchen und zugleich das gemeinnützige Unternehmen 


nen Orten des Kreiſes (nicht aus der Stadt Neuſtadt) 


genommen wurden und unter der liebevollſten Pflege 


Ernte iſt bereits im vollſten Gange und verſpricht eine 
ganz vorzügliche zu werden. — In den Tagen vom 8. 
bis 11. Juli c. trifft die Regimentskapelle des 3. 
oſtpreußiſchen Grenadier⸗Regiments No. 4 von Danzig 
hier ein und wird mehrere Concerte veranſtalten, ins: 
beſondere auch in dem Garten der deuſſchen Schützen⸗ 


Mehrere Einwohner haben ſich bereit gefunden, den 40 
Hautboiſten dieſer Kapelle für die Zeit ibrer hieſigen 
Anweſenheit freies Quartier zu bieten. — Noch immer 
warten wir hier darauf, daß der allgemeine Umzugs⸗ 


ben Monats und dem entſprechend auf den Erſten eines 
jeden Quartals verlegt werde, wie dies im ganzen übri⸗ 
gen Deutſchland der Fall iſt. Der abnorme Termin, 


nehmlich eiten mit ſich, für diejenigen, welche von außer⸗ 
halb, wo ein fol eigenthümlicher Umzugstermin gar⸗ 


erſcheint, wenn im allgemeinen Intereſſe endlich Maß⸗ 
regeln ergriffen werden, welche uns auch in Beziehung 
auf die Zeiteintheilung bei Miethen in Uebereinftimmung 


Aus dem Kreiſe Thorn, 28. Juni. Am Montag 
entlud fi über unſerer Gegend ein furchtbares Un⸗ 
wetter. In Damerau ſchlug der Blitz in die Scheune Y 
des Biſitzers F., welche total niederbrannte. Ein anderer 


getroffen: waren, fand man, weit INNE n 


Vermiſchtes. 
Ber lin. Für die nächſte Saiſon des König⸗ 


mehr will ich nichts < eſagt haben! 
Kopenhagen, 26. Jani. Eine Tauchergeſell⸗ 
ſchaft hat am vorigen Donnerſtag wiederum ein altes 
Wrack entdeckt, dieſes Mal in der Näbe von Harbobre 
(Weſtküſte von Jütland), ca. 2000 Fuß vom Lande. 
Das Wrack iſt mit Kanonen geladen und rührt ver⸗ 
muthlich, wie alte Küſtenbewohner behauptet haben, 
von einer ſchwediſchen Kauffahrteibrigg her, welche vor 


y 

openhagen 758,6 NW leicht heiter 16,4 
Chriſtianſund. 754,6 NNO ſchwach bed. 11,4 
aparanda. . 758.1 N l R 
todbolm . . 753.0 SW mäßig klar 
5 . 753,5 

oskau . . . 750,3 NW Gſtille bed. 
N 7602| — ſtille klar 


benutzend, unſere jetzt 


=] =] 00 =1 00 00 =1 00 00 00 00 
MSS GD 


Wie ſegensreich das 


er letzten Zeit gewirkt, ca 100 Jahren mit genannter Ladung hier geſtrandetſ s Memel 757,7 SSW ftile Nebel 
aß die aus verſchiede⸗ſeiu ſoll. e 9855 BER er = 
7 . denen e. 0 ei ebe 
bier bereſtwillig au, Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 0 Soltdng. . 4 8 Leicht eb 
Berlin, 29. Juni. } UT 59, WMW leicht wolkig 
. Erg. v.28. Frs . 28 7 Crefeld 761,1 SW  ftilfe heiter 
Rips» und Raps⸗ beigen Sr. % ten. 104,50 104,307 Caſſel . 1.7 Sd leicht kla 
gelber Er. Staateſclol. 93,60] 83,60 7 Carlsruhe 760 4 NO ille heiter 
Juni⸗Juli 202 203 fen Mo Pfdb ] 84,20] 84,50 7 Berlin. . 761,8 W chwach klar 
Sptbr.⸗Oct. |207,501208,50] de. % e. 96 85,50 7 Leipzig 761.8 W e fkklar 
Roggen o. A do. 1101 x BR 8 Breslau . . . 761,8 WNW Ihwadlflar 
Juni 157 158,50 g-. Sr.] 81,60] 82, ä 1% t. 2 33 2 
ten nid rende. 1158,50 169/50]mtancue.@s 132° 450 4. bre e bewegt 81 En. 1 
chützenfeſt feiern wird eg — . 1150 48 9 Geſtern Gewitter. ) Geſtern Gewitter. 5) Leichter 
* 2 a 14,50 1455 Ä . 
Herbſt 27,60, 27,60 rin. Siiensesn/114 70|115,50 | Thau. ) See ſchlicht. 0 Horizont ſtark neblig. 


Mit Ausnahme der äußerſten nördlichen Statio⸗ 
nen und jener des Südoſlens iſt das Barometer überall 
gefallen, das Gebiet hohen Drucks ift weiter nach dem 
Occan zurückgewichen, und über dem mittleren Skan⸗ 
dinavien zeigt ſich ein ſchwacher Wirbel mit einem 
baronıetrilchen Minimum im Centrum. Die Winde 
haben ihre Richtung wenig verändert, wehen jedoch in 
ganz Deutſchland und Oeſterreich heute nur ſchwach, 
bei wenig unveränderter Bewölkung. Geſtern haben 
verſchiedene Orte Europas Gewitter gehabt, davon 
Wiesbaden mit ſtarkem, die übrigen mit leichtem 
Regen. Die Temperatur iſt auf der Oſtſee meiſt erheb⸗ 
lich gefallen, in Oſt⸗Europa aber und in Süddeulſch⸗ 
land iſt ſie geitiegen. 

eutſche Seewarte. 


Akpdl Juni 63,30 64 Oeger. Lrebitaug. 224,501227 

Sptbr.⸗Oct. 63 63,200 Danz. Bankverein 123,50123 

Spiritus loco Den Sitten) 55,10] 55,60 

Juni⸗Juli 50,70] 51.8, ag. Santner 265,55 2 5,80 

Spebr Oct 50.0 51. 70% % Dausten 910 

Ung. Schatz⸗A. II. 77,90) 80 Wechſelers gau 20,395 —.— 
Ungar. Staats⸗Oſtb.⸗Prior. E. II. 55,50. 

Fondsbörſe ſchwach. 


Anmeldungen beim Danziger Standesamt. 
29. Juni. 

Geburten: Gewehrfabrikarb. Heinr. Emil Elff⸗ 
roth, S. — Spend⸗ u. Waiſenhaus⸗Inſpector Ludꝛoig 
Ferdinand Stein, T. — Maurer Johann Aug. Rabe, 
T. — Schmiedegeſ. Carl Ferdinand Zacharias, S. — 
Tiſchlergeſ. Georg Aug. Weißner, T. — Feuerwehrmann 


auf den Erften deſſel⸗ 


ne Maſſe von Unan⸗ 


es wohl gerechtfertigt 


bringen. 


Aug. Palm, S. — 1 unehel. Knabe. 

Aufgebote: Schiffsgehilfe Leonhard Johannes 
Kozbierski mit Antonie Köozicki. — Stellmachergeſell 
Gottfried Kolleß mit Juſtine Regine Peters. 

Heiratt en: Fuhrwerksbeſitzer Herm. Alexander 
Falk mit Franziska Friederike Stolzenwald. — Maurer 
Anton Jacob Mielke mit Maria Selinska. = 

Zodısfäller: S. d. Drehorgelſpielers Giovanni 
Gottelli,6 M. — T. d. Fabrikarb. Herrm. Theodor 


Der unbekannte Ablader des in Copen⸗ 
hagen verfrachteten, hier eingekommenen 
und ladefertigen Schiffes 


Triton, Cpt. Rasmussen, 

wird erſucht, ſich ſchleunigſt zu melden bei 

503) C. L. Hein 
Ein gut erhaltener 


älbverdeck⸗Wagen 
ieſtartoffel küche. 55 laufen geſucht. Off. hei unter 


g 5027 in der Exp. d. Ztg. erbeten. 
Entbalterd 275 Kantoffe“⸗ Kochrece pte. nu ter ID a ae 


Bon 6. küchen 9, Auf. Pes 7 Im Walde Kriſſan 


Vorräthig in Danz a bei Zuckau 
L. Szunier’s Buchhandl., |in treckenes Brennholz in allen Sorten, 
A. Scheinert, Langgaſſe 20. ſowie Bauholz zu haben. 


Ich wohne jetzt Heilige⸗ 50 Fettſchafe 
geiſtgaſſe No. 93. verläullich in Al. Zellen bei Mewe 
C. Scheunemann. 
Gedichte, Feſtzeitungen, 
Franzöſiſche Uebe ſitzungen ꝛc. werden ge⸗ 
fertigt. Näher Bieilgaſſe No. 122 im 


Ubrengeſchäft 


Haus des Kaufmanns 
welche auch vom a 


billigſten Preiſe zu notiren. 


Sebrannten Gyps zu Gyps⸗ 
decken und Stuck offerirt in Cent⸗ 
nern und Fäſſern 6 
E. R. Krüger. Altſt. Gr. 7—10. 


Güter 


im Pr. Holländer und Mohrunger Kr iſe, 
von 500 bis 2500 Morgen, weiſet zum 
vorkheilhaften Ankauf nach der Güterogent 


E. Dorrn in Elbing. 


Von 
Dirſchau nach Marienburg. 


Beſchreibung = 
der Weichſel und Nogatbrücke 
und des Schfoſſes Marienburg. 
Mit 2 Abbildungen. Preis 30 2. 
Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 


Jeder Haushaltur g iſt zu emmpfeblen: 


Durch den Tod des Inhabers iſt eine 
Gutspachtung im Schlawer Kreiſe, 
Pommern, mit fdönem, maſſivem Wohn⸗ 
baufe, Park, guten Gebäuden, kompletem 
Inventar und Ausſaaten unter ſehr günſti⸗ 
gen, Bedingungen von den Erben auf 
14 Jahr: zu cediren, ca. 24,000 A. erfor 
derlich. Nähere Auskunft ertheilt Guts⸗ 
beſitzer Schuckert in Schwetz in bei 
Heerde Krodom Weltor 
Artschau Danzi Dee perlt Mid den 5 . G5 f 
; empfie en Hexrn Gutsb ſitze n 
pr. 211219. m Decken der Dächer mit Schindeln zum 


Mit dem 1. Juli e. beginnt der; i 5 a 
Berfanf der in dielem, Jahre zum meter Web benden die Serre eaEleit 
Verkauf Fommenden Böcke. Schiefferdecker, Ponarth, und x 
R. Wendt. Salben, Serin Mieln ele ente J 
Pr T die an Herrn einfe nigs⸗ 
2-300 reichwoll. Zeit⸗ 


bere, Hintere Vorſtadt No. 68, oder an 
oder junge Mutterſchafe 


meine Adr. zu ſenden. 
lein Sun 
werden zu kzufen g ſucht. Off mit Preis 21 uss, 
e Sehne, Or. Banten| zen le K 


Ein anſtänd. Reſtaurant 


mit Billard, in gutem Betriebe, im Mittel⸗ 
punkte der Stadt, iſt Familienverhältniſſe 
halber ſofort oder zum 1. Oerbr. d. J. 
käuflich zu übernehmen. Näh zu erfragen 
bei Herrn Loladkiewiez, Neuer 
Markt 3 in Bromberg. 
zur Nachricht, daß 
Stotternden auc u de g en 
Sommerferien unterrichtet wird. 
Er. Kreutzer, Noſtog i. M. 
Dr Heilbrunn, Berlin, Kraufenftr. 
No. 30, Special⸗Arzt, heilt auch 
brieflich Syphilis, Geſchlechts: Haut⸗ 
u. Frauenkrankheiten, (ſicherſte und 
mildeſte Kur !!) 
in Sohn o dentlicher Eltern mit auten 
Schulkenntniſſen kann bei mir ſefort 
als Lehrling eintreten. 2 
N. H. Siemenroth, Mewe. = 


Ein Kaſemacher 


ſucht eine Miſchpacht von 200 Liter täglich 
Näheres in der Exped. d. Ztg. 4441 


. K 
it Vergnü zen und der Wahr: 

M heit gemäß wird hiermit be⸗ © 
zeugt, daß der von Bilfix: 

E ger'ſche Balfam*) ausge⸗ 
zeichnete augenblickliche Hilfe bei 
Pane rheumatiſchen Fußleiden einer 
Dame in Stolp in Bommern ge⸗ 
leiſtet hat. Nähe e Auskunft ertheilt: 

Petri⸗Str. No. 71, 1 Treppe. 

Stolp, den 19. Juli 1875. 

*, Zu beziehen durch: 

A Rich, Lenz, Danzig, 


— 


Southdown⸗Vollblut⸗ 


Brodbänk engaſſe 48. 


CCC TE NET ESERTE. 
Alte Eisenbahn- 
schienen 


5" im Profil, fehlerfrei, in beliebigen 
Längen, offerirt frar co Bauſtelle billigſt 


VW. D. Loeschmann. 


Eiſenbahnſchienen 


zu Bauzwecken in beliebigen Längen 
offerirt zum billigſten Preiſe 


. A Hack, 


Ichzenieg fie 29 


%ı 22 — 


Vollblut-Southdown⸗ 
Böcke 


zu feſten Preiſen von 120 und 150 
Mark, ferner ſtarke 


Rambonillet⸗Negretti⸗ 
Böcke 


Hellowmetall, Kupfer 
Zink von Schiffsböden 


kauft und zahlt den höchſten Preis 
die Metullſchmelze von 


8. A. Hoch, 


8307 Jebannisgaſſe 29. 


Torf, vorzügl. Qualität, 
in grö teren und Heineren Qant'täten, ft 
in Werthheim bei Oliva, an der Cha ſſie 
gelegen, zu haben. 


und ein Original⸗Shor⸗ 
thorn⸗Stier, 


dreiiährt,, auf der letzten Gruppenſchzu 
n ien er er prämit, find verſäuflich 
in Lichtenthal per Czer wins. 


Geſchäſtsüberſicht und Bilanz 
der Oſtpreuß. landſchaftl Darlehns⸗Kaſſe für deren 
7. Geſchüftsjahr vom 1. April 1874 bis zum 
| 31. März 1875. 


A. Geſammtverſur: 

Debet. Credit. 
A. 3 A. 
— — Capitalconto F 1,500,000 — 
= — | Refsrvefondscente . . > - » 2.2...» 13,632 | 18 
— — Gewinnantheilcoato der Oſtpr. Landſchaft. 8,941 70 
ieee 34 232,376 01 
889,114 — Depoſitenconto I. . 1,393,379 | — 
451,095 | — | Depoſitenconto II. 900,100 | — 
187,550 | — | Depofitenconto III.. 379,118 — 
19,552,834 | 36 | Effectenconto (A. und B.) 18,909,339 | 77 
38,851 | 47 | Effect nzinfenconto . 32,705 | 09 
3,5 8,638 | 33 | Commiſſionsconto 3,588,710 33 
993,019 | 81 | Contocorrenteconto A. 08,586 | 13 
. 2,458,383 | 61 4 —. — 2,997,944 49 
3,766,060 — | Lombardconto A. 3,088.570 | — 
1,890,000 | — 5 N 1,890,600 | — 
10,665,249 | 61 Conto pro Diverfe. . . 10,697,445 | 37 
5,563,433 | 59 | Oypothelenvorſchußconto . 5,087,096 | 81 
6,375,756 | 98 I MWecfelcontoe -. -. . -. ». 2... 5,114,146 63 
Hypotheken⸗Tilgungs⸗Kaſſenconto. 85,632 51 
Utenſilienconto 3 1,176 40 
Seen 93230 | 15 
Berwaltun gsunkoſt ncon!o 61,860 | 61 
Discontoconto 3 * 45,393 84 
gem fionsconto . . . . .» - 24,608 | 88 
ewinn⸗ und Berluftconto . . a 190,994 | 65 
Lombardzinſenconto 4.277 84 
F a 7,544 11 
epoſitenzinſencoato ee 25,560 | 68 
Wechſelzinſenconto 10,877 57 


91,165,848 75 


B. Gewinn: und Verluſt⸗Conto. 


3,435.72 
Königsberg, den 31. März 


1876. 


A. 8 A. 
34,647 20] Kaſſacont o Er 
645,494 | 59 | Effectenconto A. und B.. . — 
6,146 | 38 | Effeetenginfenconto . — 
9,928 — | Commiſſtonsconto . — 
291,280 | 35 | Contocorrenteconto A. 1,846 
13,488 | 23 | Conto pro Diverfe . Be 45,683 
677490 | — | A. Lombardconto 2 „ 5. 600 
476,336 78 ypothekenvorſchußconto. . — 
1,264,610 35 | Wechſel conte = 
7204 |63 | Lombardzinſenconto — 
4,989 | 34 | Hypothekenvorſchußzinſenconto — 
— — Cap talconto E 1,500,000 
— — Reſervefondsc ont 13,632 
— — ] Gewinnantheilconto der Oſtpr. Landſchaft. 88,941 
— eee nn. 504,265 
85 — — 2 II. 449,005 
a — = 1 E ir 191,568 
. — — Contocorrenteconto B. 39,569 
—. — | Depofitenzinfenconto 11,589 
Be — — | Bechſelzinſenconto 6,353 
Ber 6,107 108 | UÜtenfitiencontoe . . . 2... — 
f — — | Gyypothelkentilgungs⸗Kaſſenconto 82,676 


Oredlt. 
4 3 
an Verwaltungsunkoſten. an Gewinn und Zinſen 
a 2 auf Effeltenconto . 70,502 |65 
„ Abihreibung auf Utenſilien⸗ 3 
onto. „Pro viſionsconto 23,067 44 
» Abſchreibung auf Hypothe⸗ 3 
kenvorſchuß Conto. » Discontoconto . 37,811 |72 
„ Abichreibung auf Contocor⸗ 
renteconto A. er e Binfenconto . RN 46,356 08 
» unerhobenen Depofitenzinien. | = Eingang auf abge: 
ſchriebene Forderun⸗ 
: Be a er 309 42 
„Beitrag zur Lebens⸗ und 
Wittwenpenſionsverſicherung 
der Beamten. „Gew ennantheil eines 
ausgeſchiedenen Til⸗ 
ungskaſſen⸗Intereſ⸗ 
7 enten 40 78 
» zum Voraus vereinnahrt n 
Wechſelzinſen. . 
„ Gewinnantheil der Tilgungs⸗ 
Kaſſ n⸗Inlereſſenten. 
„Tantiemen und Remunera⸗ 
tionen. Hypotheken⸗Vorſchuß⸗ 
N zinſenreſten. Br 4,989 |34 
Gewinn, wovon gemäß No 
4 der Statutenzu ätze vom 
22. Juli 1874 
10 zum . ber Oſt⸗ 
preußiſchen Lanbich ut i 
mit . 88941,70 Ak | » Lombardzinſenreſten. 7,204 63 
½0 zum Re⸗ 
ſerve⸗Fonds 
der Dar⸗ 
lehns⸗Kaſſe 
mit 9882,41 &. 
wie vorhin 98824, 11 K. 
1ᷣ0ᷣ00,282 06 190,282 06 
5 
5 o. Beſtätigte Bilanz per 1. März 1876. 
Aotiva. Passiva. 


111351 1ı11 1831111 


57 


3,486,722 | 98 


Darlehns⸗Kaſſe. 


Seliger. 


Königsberg, den 15. Juni 1876. 


Sonnabend, den 1. 
der Telchoraeber'ſchen 


Der Verwaltungsrath der O 
Darlehns⸗ 


M. Passauer. 


aſſe. 


Kanitz. 


4 Der Vorſtand der Oſtpreußiſchen landſchaftlichen 


Die erfolgte Feſtſtellung vorſtehender Bilanz und deren Uebereinſtimmung mit 
den Büchern — 85 hiermit auf Grund der bewirkten Prüfungen beſcheinigt. 


75 landſchaftlichen 


Cigarren-Auction Langgaſſe 85. 
FTF 


eirca 40 Mille Cigarren und div. Tabaken 


er verſchiedenen Fabriken, ſowie einige Laden⸗Utenſtlien, darunter 1 Pult, 2 Seſſel 
. dot 1 Cigarrenanzündelampe, 1 Cigarrenmuſterkaſten ꝛc., feu 


meiſtbietend gegen baare Zahlung verkaufen. 


Richard Arndt, Junkergaſſe 5, 


vereidigter Auctionator, 


28. Jahrgang. 


Altpreussisohe Zeitung. 


telegraphisch übermittelt. 


„Aliprenssische Zeitung“ 


(früher „Neuer Elbinger Anzeiger“). 


Die grösste Elbinger Zeitung erscheint wöchentlich 6 Mal. 
durch gänzliche Neugestaltung des Formats sich in seinem Inhalte wesentlieh vergrössert, erfreut sich in den 
weitesten gebildeten Kreisen grosser Beliebtheit. 
strebt sein, in besonders vielseitiger und anregender Weise auch den weitgehendsten Ansprüchen, die man 
an eine grosse Provinzialzeltung stellt, gerecht zu werden. — In den politischen Nachrichten soll besonders 
auf Neuheit und Uebersichtlichkeit gehalten werden. 
Preuss. Landtages bringt das Blatt wöchentlich mehrere Original-Berichte über die politische Situation. Alle 
wichtigen Ereignisse werden der Zeitung sofort telegraphisch mitgetheilt. — Besonders Gewicht legt die 
Redaction auf die Vorkommnisse in unserer Provinz, und es sind in Folge dessen in jedem grösseren Orte 
Mitarbeiter engagirt. Die neuesten Berliner Course werden der Zeitnng sofort nach Schluss der Börse 
Auf feuilletonistischem Gebiet, für das mehrere Mitarbeiter in Deutschland, sowie 
in Amerika erworben sind, werden wir fortfahren, besondere Reichhaltigkeit zu entwickeln, Auf Wunsch der 
meisten Abonnenten unserer Zeitung werden wir vom neuen Quartal ab wieder das so sehr beliebte 


H. Schönlein'sche „Illustrirte Unterhaltungsblatt“ 


jeder Sonntagsnummer beilegen lassen. — Da die Auflage der „Altpr. Ztg.“ von Quartal zu Quartal steigt 
und jetzt einen ganz bedeutenden Leserkreis, welcher der bestsituirten Klasse angehört, aufzuweisen hat, so 
empfiehlt sich dieselbe vorzüglich für 


Die Redaction wird auch 


Von hervorragenden 


Annoncen, 2 


welche durch sie in der Provinz, sowie in Elbing eine weite Verbreitung finden. 


pro Quartal: für beide Blätter 3 Mark. 


Das Blatt, welches vor kurzer Zeit 


für das kommende Quartal be- 


Mitgliedern des Reichs- sowie 


Einladung und Programm 


17. volkswirthschaftlichen Congress 


vom 25. bis 28. September 1876 
Bremen. 


p e — 


1. Die Lösung einer Mitglied-karte steht Jedermann frei gegen Erlegung von 10 Mark vom 24. September an in dem An- 
meldebureau des Local-Comités — Saal des Künstlervereins, Domshaide. — Staat - und Gemeinde-Behördon, Gesellschaften, Vor- 


eine und Geschäftshäuser können durch Bevollmächtigte vertreten werden. 


2. Frühere wie neu hinzutretende Mitglieder, welche auf dem Congresse zu erscheinen verhindert sind, werden ersucht, 
den bezeichneten Jahresbeitrag an den S:hatzmeister des Congresses, Kanzleirath Quandt in Berlin N., (Artilleriestr. 7) gefälligst 
einzusenden; denselben wird seiner Zeit je ein Exemplar des Berichts nebst etwa noch vorhandenen, auf dem Congress zur Ver- 


theilung gelangten Druckschriften portofrei übersandt werden. 


4820) 


Tagesordnung des Congresses. 


a) Entgegennahme etwaiger neuer Anträge von Mitgliedern, dergleichen statutenmässig nur vor oder bei Eröffnung des 


Congresses gestellt werden können. 
b) Berathungen über folgende Gegenstände: 
I. 


Der Ankauf der deutschen Eisenbahnen durch das Reich. Referenten: Dr. Alex. Meyer 


Breslau), Dr. Böhmert (Dresden) 


II. 
III. 


IV. 
Studnitz (London). 
v; 


triebskosten der Eisenbahnen. 


(Berlin). 


e) Wahl der ständigen Dsputation zur Geschäftsführung für das folgende Jahr — von neun Mitgliedern mi’ 


orth- oder Gewichtzölle,. 
Die Erneuerung der bestehenden und die 
Referenten Lammers (Bremen), Dr. Weigert (Berlin), Dr. Hammacher (Berlin), 
Die gesetzliche Regelung des Feingehalts von Gold- und Silberwaaren. Referent von 


Die volkswirihschaftliche Bedeutung des Verhältnisses zwischen den Bau- und Be- 
Referenten: v. Kübeek (Wien), Dr. Faucher (Berlin), Dr, Rentzech 


dem Rechte der Cooptation. 


Zur Vorbereitung und zum Empfang des Congresses in Bremen hat sich mit dankenswerther Bereitwilligkeit ein Local- 
Comité gebildet, welches den auswärtigen Besuchern des Congresses auch Qrartiere zu vermitteln sich geneigt erklärt hat. 
ein solches wünscht, wolle sich an die Kanzlei der Handelskammer, Hans Schütting in Bremen, wenden. 


Berlin, im Juni 1876. 


Die ständige Deputation des Congresses deutscher Volkswirthe. 


. Braun (Berlin), Vorsitzender. 
. Bamberger (Berlin). 

. Böhmert (Dresden). 

. W. Brehmer (Lübeck). 

. von Dorn (Triest). 

. Emminghaus (Gotha). 

. Eras (Breslau). 

. Faucher (Berlin), 

. Gensel (Leipzig). 
Gerstner (Würzburg). 


Dr. Hammacher (Berlin). 

A. Helmendahl (Crefeld). 

Dr. G. Hirth (München), 

Dr. Fr. Kapp (Berlin). 

Frhr. Max von Kübeok (Wien). 
A. Lammers (Bremen, 

G. Leonhardt (Wien). 

Dr. Maeowlozka (Erlangen). 
Dr. Alex. Meyer (Breslau). 

Dr. Michaelis (Berlin). 


Nach beendeter Inventur iſt eine Bartie 


Herren⸗, Damen⸗ u. Kin derſtiefel, be Regenſchirme 


in Seide und Zanella zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen zum Ausverkauf geſtellt. 


Samuelson & 


L. Auerbach, 
Heiligegeiftgaſſe 142. 


Cos preisgekrönte 
Mäbe maschinen, 


Lecomobilen, 


Dreschmaschinen er 


vn J. D. Garrett, Buckau, 


empfi hlt und bittet um rechtzeitige Beſtellungen 


hitmore, Königsberg i. Pr., 


Kneiphof'ſche Lauggaſſe No. 27. 
LCataloge franco und gratis. wm 


SILPHIUM 


CYRENAICUM. 


Mit ausgezeichnetem Erfolge von Dr, LAVAL bei jedem Grade von Lungen- 


und Kehlkopfschwindsucht, überhaupt bei allen Brust- und Halsübeln angewandt, 
Von den Spitälern in Paris und allen grösseren Städten Frankreichs adoptirt, 
Das Silphium wird in Form von Tinctur, Pillen und Pulver angewandt, 


DERODE A DEFFES, Apotheker IClas e, 2, rue Dronot, PARIS. 


General-Depot für Deutschland bei Enain & Cie., Frankfurt a. M. 
specte, aus welchen alles Weitere ersichtlich, gratis. 
Aufträge auf obige Artikel nimmt entgegen Ricoh. Lenz, Danzig. 


Pro- 


(5188 


Eine hellbraune Stute, |Blyurazz ieder Größe waer zun 


10 Jahr alt, 5° 5“ groß, für ſchweres Ge⸗ 
wicht, militairfromm und vor dem Zuge 
geritten, iſt für 1,100 A. zu verkaufen. 


4924) 


hon ſpecken, 
Liebſee pr. 


Tuchel. 


Rieſenburg. 
Ein junger Mann der mit dem Getreide⸗ 

geſchäft vertraut und gut die Buchfüh⸗ 
rung verſtebt, findet ſofort Stellung bei 
N. Lehmann, 


Inſpectorſtellegeſuch. 


©. Emmerich, Marienburg. 


yür leicht abſetzbare Artikel werden 
Colporteure, Agenten, Proviſions 
reiſende und Injeratenfanmler ge⸗ 

ſucht von Felix Niebel, Leipzig. 

8 24. Juli d. J. iſt die 2. Wirtzſchaf 
terſtelle in Gr. Malſau bei Dirſchau 

zu beſetzen. Bewerber mit guten Empfeh⸗ 
lungen mögen ſich in Gr. Malſan melden 


Tuche für meine 1Ojährige Tochter eine 
S Lehrerin die auch Mufikunterrickt 


Referenten: Seyffardt (Orefeld), 
bschliessung neuer Handelsverträge. 


Dr. Hertzka (Wien), 


Wer 


Dr. Rentzsoh (Berlin). 

H. Rickert (Danzig). 

Dr. Emil Sax (Wien). 

Dr. Schulze-Delitzsoh (Potsdam), 
L. F. Seytfahrt (Crefeld). 

Dr. Soetbeer (Göttingen). 

J. C. Weidert (München). 

Dr. Max Weigert (Berlin), 

Dr. O. Wolff (Stettin). 

R. Zwicker (Magdeburg). 


60 Hammel und 220 
Mutterſchafe 


ſtehen zum Verkauf in Schwarzwald bei 
En 1 (4682 
Herrmann. 


Eine Meierin, 


nach holſteiniſchem und Schwarzichen Syſtem, 
ſucht baldigſt Stellung. Auskunft ertheilt C. 
Albrecht, Marienburg, Pächter der Milch⸗ 
Genoſſenſchaft. 
ta anſtändiger 6 Schneider) 
ſucht zum 1 Oetbr. eine Stelle als 
Portier. Gebalt wird weniger beanſprucht 
als gute Wohnung. Adr. werden un er 
5034 in der Exp. dieſer Ztg. erb 
En älterer gebildeter Mann mit guten 
Zeugniſſen ſucht Stellung als Eaifirer, 
Lagerverwalter, Aufſecher e. Adr. w. u. 
5040 in der Exp. d Zig. erb. 


Ein ält. Guts inſpector 


mit guten Zeugniſſen ſucht von gleich Stell. 
Adr. w u. 5041 in der Exp. d. Zig erb. 
Einen unverbeirath:ten herrſchaftl. Diener 
mit guten Zeugniſſen verſchen weiſet 
nach G. Kindler, 
Schwarzes Meer 19, im Geſ Bureau. 


Heiraths⸗Geſuch. 


im gebildeter junger Mann der ein an⸗ 
ſehnliches Vermögen und ſchönes Rittergut 
befigt, ſucht eine Lebensgefährtin mit Ver⸗ 
mögen. Off werden unter Discretion unter 
5053 in der Exp. d Ztg. erbeten. _ 
Han ige Miete Ju mit Comto'r 
Wan ruhige Miether. Zu befeben täglich 
don 10 bis 12 Uhr Fanengaſſe 30. 

of die in der Morgen Ausgabe 
A dieſer Ztg. vom 29. huj. euthal- 
tene Annonce, daſt man wir Nichts 
borgen tolle, erwidere ich hiermit 
folgendes: 
Ich habe noch nie von irgend 
Jemand etwas geborgt; auch 
gehört das Orundſtück Sagorcz 


Em junger Landwirth, 1 
23 Jahre alt, wünſcht, wenn auch fü: 
ein mittelgroßes Grundſtück, wo ihm 
aber Heirath in Ausſicht geſtellt wird, als 
Inſpector engagirt zu werden. Vorläufiges 
Vermögen 7000 

Offerten sub Brust No. 100 post- 
lagernd Dirsohau einzureichen. (20) 


498 


ertheilt, zum 1. a ae 
981) von Versen 
Praltiſche junge Leute 
E55 9 5 775 Nele Be 9 95 Aeußeres, 
eife, empfie 
Hertel, Pfeſferſtadt 51, 


1) 


en 1 
Berantwortliher Redacteur H. Röck ner. 
Druck und 7 8 M. Kafe maus 


nicht meinen Eltern, ſonde rn 


mir. 


Joseph Rosinkl. 


